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. 168. Sonnabend den 20. Juli 1838, 


genwärtig entweder eine ſtrafloſe Rückkehr in ihre 


Polizeiliche Aufforderung. > 
Um der, durch das Amtsblatt der hiefigen Königlichen Regierung unterm 26ſten v. M., Seite 230 und 231 
bekannt gemachten, hohen Miniſterial⸗Verordnung vom 7ien deſſelben Monats, wegen Anwendung der Amneſtie auf 
die, ohne Erlaubniß aus dem Königreiche Sachſen in die dieſſeuigen Staaten übergekretenen Perſonen, möglichſt voll⸗ 
ſtändige und gnügende Folge zu geben, werden ſämmtliche dermalen in der hieſigen Stadt ſich aufhaltende Königlich 
Sächſiſche Unterthanen, welche vor dem Tage des unterm 10ten Februar 1831 abgeſchloſſenen Bundes⸗Kartel'8 ihr 
Vaterland, ſey es um ſich dem Militär dienſte 0 entziehen oder ſonſt ohne Erlaͤubniß verlaſſen haben, und ge⸗ 


eimath oder ihre beſtändige Niederlaſſung in den dieſſeitigen Staa⸗ 


ten in beiden ei unbeſchadet ihres Vermögensbeſitzes ausgewirkt zu ſehen wünſchen — hierdurch aufgefordert: ihre 
diesfälligen Geſuche unverzüglich, jedenfalls aber innerhalb des gegenwärtigen Jahres, bei ſonſtigem Ver⸗ 
luſte der Amneſtie, bei der unterzeichneten Verwaltung entweder ſchriftlich einzureichen, oder während der gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden I ea Fremden⸗Amte zum Protokoll zu geben, und hiernächſt weiter erforderliche Belehrung 


und eventualiter den 


etrieb ihrer diesfälligen Angelegenheit im vorſchriftsmäßigen Wege zu gewärtigen. 
Breslau, den 11. Juli 1833. 8 3 a Pr Re ei, 8 25 
Königl. Polizei⸗Präſidium. Heinke. 


Bekanntmachung. 
Bei der am Iten d. M. erfolgten 12ten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtaͤdtiſchen Belage⸗ 


tungöfihabens ausgeſtellten Beſcheinigungen find folgende Nummern derfelben, nämlich: 


10. 26. 53. 65. 95. 113. 136. 150. 163. 194. 218. 245. 246. 306. 309. 331. 346. 351. 356. 369. 393. 
415. 417. 418. 436. 445. 454. 489. 513. 523. 531. 541. 638. 657. 668. 670. 735. 740. 823. 845. 851, 
872. 873. 898. 899. 919. 943. 957. 962, 991. 998. 1009. 1021. 1028. 1034 und 1035. 


gezogen worden. 


bis Montags den 19ten k. M., mit Ausnahme der Sonntage, 


Demnach fordern wir die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hierdurch auf: ſich von Montags den 22ften d. M. 
0 0 hass, Vormittags von 9—12 Uhr im Amts elaſſe der Servis⸗ 


Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden und die ihnen ET a Summen gegen Rückgabe der quite 


tirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. Da übrigens bei der Zie 
auf eine Summe von > % R r a 8 . . 


ung der Nummer 1028 deren Befcheinigu 
3 41191 Ktlr. Nn 


lautet, nur noch 


x * * * * . D a * a E * = + * “ * 726 Rtlr. 
bereit lagen, fo wird nach § 12 des Regulativs über die — a des hieſigen vorftädtifchen Belagerungsſchadens, 
Präſentanten der diesfälligen Beſcheinigung das letzterwaͤhnte Quantum gegen Quittung gezahlt und über die Un⸗ 


terſchiedsſumme per 3465 Rtlr. eine neue Beſcheinigung In ausgehändigt werden. 


ierbei erinnern wir zugleich die Beſitzer der bereits früher gezogenen, aber bisher noch nicht präfentirten Ka⸗ 


pitals⸗Beſcheinigungen Nr. 360. 664 und Nr. 880 an deren nachträgliche Präſentation. 


Breslau, den 13. Juli 1833. r 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Inland. 
Aus Stettin meldet man unterm 15ten: „Se. Königl. 
oheit der Th Wilhelm Adalbert ift heute Vormittag zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr hier . hat, nach dem Aufent⸗ 
halte einiger Stunden das ſeit Eröffnung der Bade⸗Saiſon 
wiſchen hierund Swinemünde fahrende Dampffchiff „Friedrich 
beim. beftiegen, um ſich nach Swinemünde zu begeben.“ 
r Schaden, den die am 10ten d. M. zu Stettin ſtatt⸗ 
habte Feuersbrunſt, in deren Folge 5 Gebäude der dortigen 


e 
Juckerſiederei nebſt den darin befindlichen Waaren in Aſche ge⸗ F 


legt wurden, angerichtet hat, it vorläufig auf 120,000 Rthlr. 
taxirt worden. Die Unterſuchung wegen der Entſtehung des 
Feuers iſt noch nicht beendigt. 

Aus Erfurt wird unterm loten d. M. gemeldet: „Ohne 
einen beſonderen und ausſchließlichen Zweck verſammelte ſich 
55 früh ein großer Theil der Bewohner Erfurts aus allen 


tänden, ſo wie viele nachbarliche Fremden, in der hieſigen ſch 


Barfüßer⸗Kirche, zur Anhörung eines Kanzel⸗Vortrags des 
Henn Bischen bb. Dräſcke, dürch welchen derſelbe das Ber: 
ſprechen löſte, das er bei Gelegenheit der Einführung des neu⸗ 
ewählten Magiſtrats in dieſer Beziehung gegeben hatte. Der 
orgen dieſes Tages wurde ſo zu einem Feſte einer Art, an 
dem der Drang, das Wort Gottes von einem erhabenen und 
berühmten Redner verkündigen zu hören, die Bewohner einer 
Stadt gemeinſchaftlich in eine geweihte Stätte führte. Liebe 
und Verehrung hatten die Kirche mit Blumen und Laub ge⸗ 
ſchmückt, und auch die ſchönen, vor der Längen⸗Seite de 
ben ſtehenden Akazien prangten mit Laub⸗Gewinden. ie 
beiden Geiſtli nen der — 5 undeinige Abgeordnete des Pres⸗ 
byteriums empfingen den Herrn Biſchof am Eingange in die⸗ 
ſelbe und geleiteten ihn durch die dichtgedrängte Menſchen⸗ 
Menge nah der Sakriſtei. Nach einer Orgel⸗Einleitung, dem 
Abſingen zweier Lieder und einem von dem Konſiſtorial⸗ Rath 
Möller vor dem Altare gefrrochenen Gebete, beſtieg der Herr 
Biſchof die Kanzel. Mit wenigen Worten knüpfte er ſeinen 
egenwärtigen Auftritt der Erinnerung an die neuliche ſtädti⸗ 
ſche Feierlichkeit an, und indem er ſeinen Gedanken die Worte 
Pauli, Koloſſ. 8, 16 und 17, zum Grund legte, entfaltete er 
einen eindringenden und tief erſchütternden Vortrag. Schwer 
möchte es zu beurtheilen ſeyn, welche von den Vorzügen ſeiner 
Rede mehr zur Bewunderung auffordern, ob die feine Kunſt 
des angelegten Planes oder die Gewandtheit und der Gehalt 
der Ausführung, ob die dogmatiſche Strenge oder der freie 
und großartige Blick ins Leben, ob die Scharfe des Gelehr⸗ 
ten oͤder die Popularität des Predigers, ob der Reichthum 
und die Fülle feiner Gedanken, oder die Einfachheit feiner 
Darſtellung, ob das Feuer und die Kraft oder die Wärme 
und die Beſeligung feiner Lehre. Dieſe Rede gedruckt zu be⸗ 
ſitzen, würde gewiß für Viele ein theures Geſchenk, obgleich 
= 5 ſchwacher Erſatz für den Genuß des lebendigen 
gs ſeyn.“ 0 x . 
Am l4ten v. M. begingen der Biſchof der Diöceſe Trier, 
Dr. Joſeph von Hommer, und der Dom⸗Dechant und frühere 
Regens des biſchöflichen Seminars, Thomas Billen, ihr prie⸗ 

ſterliches Amts⸗Jubiläum. 
der Stiftung der 


or⸗ 


Am laten d. M., als am Jahresta 
Univerſität Halle, legte der ſeitherige Prorektor, Proſeſſor 
D.. Pernice, in der Verſammlung des akademiſchen Senats, 
ſein Amt nieder, trat daſſelbe aber, nachdem er von Neuem 
zum Prorektor für das Univerſitäts⸗Jahr 18°%, gewählt und 
dem Senat die übliche Rechenfchaft über feine Amtsführung 
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abgelegt, fofort wieder an. Die Geſammt⸗Zahl der Studiren⸗ 
renden beläuft ſich auf 888, wovon 548 der theologischen, 181 
der juriſtiſchen, 82 der mediziniſchen und 77 der philoſophiſchen 
. angehören. Das durch Todesfälle und anderweitige 
ocalionen verminderte Lehrer⸗Perſonal ſieht noch im Laufe 
des gegenwärtigen Semeſters ſeiner Ergänzung entgegen, ſo 
daß eine fühlbare Lücke in den Lehr⸗Vorträgen nicht zu befür 
ten iſt. a mit der Prorektor⸗Wahl wechſelte ſtatu⸗ 
tenmäßig das Dekret in den 4 Fakultäten. Ein glänzender 
ackelzug, den die Studirenden dem Profeſſor Pernice brach⸗ 
ten, ſchloß die Feier des Tages. Der Bau des neuen Univer⸗ 
ſitäts⸗Gebäudes ſchreitet rüftig vor, ſo daß dem bisher gefühl⸗ 
ten Mangel an paſſenden Räumlichkeiten zu den akademiſchen 
Vorleſungen und zur Aufnahme der wiſſenſchaſtlichen Samm⸗ 
lungen der Univerſität bald wird abgeholfen werden konnen. 
„Der Gift der Sittlichkeit und Ordnung“, ſagt der Halli: 
e Kurier, „ welcher die hieſigen Studirenden rühmens⸗ 
werth auszeichnet, hat fich auch in der neueſten Zeit bewährt, 
denn auch nicht Einer der Letzteren hat an den Verirrungen, 
zu welchen ein 5, fen eier Wahn Studirende anderer 
Hochſchulen hinriß, ſelbſt nur entfernten Antheil genommen; 
nicht ein Einziger iſt im Laufe des vergangenen Univerſitäts⸗ 
Jahres mit der Strafe der Relegation belegt worden.“ 


Po len. 


Warſchau, vom 12. Jult. Um die hieſige ſtädtiſche Kaffe 
in den Stand zu ſetzen, die Schuld abzuzahlen, welche ſie bei 
der Polniſchen Bank zur Beſtreitung verſchiedener lokaler Be⸗ 
dürfniſſe theils ſchon eingegangen, theils noch im Laufe dieſes 
und der folgenden Jahre bis zur Höhe von 15 Millionen Fl., 
je nach den Vermögensumſtänden der Bank, eingehen foll, 
ge Se. Kaiſerl. Königl. Majeſtät verfügt, daß, vom 1ften 
anuar 1833 an gerechnet, zu Gunſten der Warſchauer Stadt⸗ 
kaſſe hierſelbſt eine Klaſſen-Steuer und Conſumtions⸗Steuer 
von dem zum Verbrauch eingeführten Fleiſch erhoben werden 
ſoll. — Die Warſchauer getung theilt folgendes Schreis 
ben eines Polen mit, worin dieſer von ſeinem Aufenthalt in 
Frankreich und von der Auswanderung der Polen nach der 
Schweiz ſpricht: „Ich habe Dir auf Deine im März und 
April geſchriebenen Briefe nicht geantwortet, denn wir hofften 
unterdeſſen auf eine Veränderung in unferer Lage. Unſere 
Schreier hörten jedoch nicht auf, on die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung herzufahren. Ich erhalte jezt nur 4 Dukaten monatlich. 
Unſſre Hitztöpfe brachen gerade am dritten Oſterfeiertage 
Abends aus Frankreich auf, und zogen, etwa 500 an der Zahl 
ohne Wiſſen der Regierung, in die Schweiz. Es ſind die 
me ſtentheils Poltrons, viele jedoch auch ruhige Leute, die, 


durch böſes Beiſpiel verführt, jenen folgten; der eigentliche 


Anlaß zu ihrer heimlichen Entfernung war ein umlaufendes 
falſches Gerücht von einer Revolution in Deutſchland. Ob. 

leich wir unſer noch einige Tauſend zurückgeblieben ſind, ſo 
haben doch jene 500 Zollfopfe nicht nur auf uns, ſondern auch 
auf die ganze Polniſche Nation ein ſehr ſchlechtes Licht gewor⸗ 
fen. Es heißt ſetzt allgemein, daß die Dort Abenteurer ſeyen, 
niemals und nirgends zufrieden, und daß fie nur Händel und 
Unruhen ſuchten; ſo haben wir alle wegen einiger Schufte, 
die ſich an die Spitze einiger hundert Leute geſtellt, unfere 
Freunde, unſere Gönner und unferen guten Ruf verloren. 
Jetzt werden wir nur wie Gefangene angeſehen, oder vielmehr 
wie Störer der öffentlichen Ruhe; man darf weder aus Frank⸗ 
reich, noch irgendwo hin, denn kein Land erlaubt einem Polen 
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die Durchreiſe, geſchweige, daß es ihn bei ſich aufnehmen ſollte. 
Unſere Wander galt 1 Ende! Nur nach Algier ſteht der 
Weg uns offen. Die ganze Schuld davon laſtet auf dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Oborski, der die nach der Schweiz Ausgewander⸗ 
ten anführte. Wenn ihn ſeine Untergebenen noch nicht ge⸗ 
ängt haben, fo wird er doch unfehlbar binnen Kurzem hängen. 
ie Unglücklichen, die nun gar keinen Zufluchtsort haben, 
thun mir wirklich leid, denn in der Schweiz dürfen ſie nicht län⸗ 
ger als 2 Monate bleiben und erhalten nichts, um zu leben; 
nach Frankreich können je nicht zurückkehren, denn man läßt 
ſie ide herein, und nach andern Ländern RC fie aud) nicht 
ehen. Seit jenem Vorfall hat die Franzöſiſche Regierung 
fohlen, keinen Polen mehr nach Frankreich hereinzulaſſen, 
und fie werden gleich an der Grenze ohne weitere Umftände zus 
rückgewieſen; ſo bereiten wir uns ſelbſt immer unſer Elend. 
Die Franzöſiſche Regierung, die ähnlichen Ereigniſſen für die 
Zukunft vorbeugen und gern Ruhe im Lande erhalten will, 
vertheilt uns in alle Departements umher. Auch wir ſollen 
uns aus unſerem Depot ins Innere von Frankreich begeben, 
wohin, weiß ich noch nicht, vielleicht nach Tours oder na 
Toul ouſe, kurz immer weiter von unſerem Vaterlande. J 
dalle ſchon, Dich in Galizien wiederſehen zu können, und 
atte bereits mein Geſuch um einen Paß in Bereitſchaft, aber 
nach allen jenen Abenteuern iſt uns die Entfernung aus 
Frankreich ganz verboten.“ 
Frankreich. 5 ; 
Paris, vom 8. Juli. In Folge der Zwiſtigkeiten, die 
zwiſchen den Vergoldern, Gelbgießern und Baumdwollenſpin⸗ 
nern und deren Meiſtern über die Höhe des Arbeitslohnes ent⸗ 
anden ſind, haben mehre der Letzteren Drohbriefe erhalten, 
worin ihnen im Namen des Vereins für die Menſchenrechte 
angekündigt wird: ihr Vermögen werde getheilt werden, doch 
werde man ihnen ſo viel übrig laſſen, um zu leben. Eine 
Menge dieſer Briefe, die zum Theil aus den Fenſtern auf die 
Straße geworfen worden ſind, wurden nach der Polizei⸗Prä⸗ 
fektur gebracht, und ſollen die in den letzten Tagen angenom⸗ 
menen ſtrengen Maßregeln gegen die Republikaner zum Theil 
mit veranlaßt haben. Die Republikaner beſchuldigen ihrer⸗ 
ſeits in der Tribune die Polizei, daß ſie ihre geheimen Agen⸗ 
ten, in rothe Mützen verkappt, in die Schenken vor den Bar⸗ 
tieren ſchicke, um dort durch aufrühreriſche Reden das Ver⸗ 
trauen der Republikaner zu erwerben und hinter ihre Pläne 
zu kommen. Auch geſtern fanden wieder mehre Hausſuchun⸗ 
en und Verhaftungen ſtatt; die Polizei ertheilt nur mit gro⸗ 
en Schwierigkeiten Paͤſſe. — Aus einem Schreiben, welches 
die vor einigen Tagen verhafteten Republikaner in die heutige 
Tribune haben einrücken laſſen, daß der Grund zu ihrer 
Verhaftung eine Sitzung der Freimaurer⸗Loge zur untheilba⸗ 
ren Dreieinigkeit war, in der eine Trauer⸗Heierlichkeit für ei⸗ 
nen vor Kurzem geſtorbenen Polniſchen Flüchtling ſtattfand, 
und welcher über tauſend Perſonen, worunter mehre Damen 
und viele Polen, beiwohnten. Nach einer Anrede des Vor⸗ 
itzes Boiſſay nahmen mehre Anweſende im Namen der Frei⸗ 
maurer⸗Logen, welche ſie repräſentirten, das Wort. Ein 
Pole hielt eine Leichen⸗Rede auf ſeinen verſtorbenen Lands⸗ 
mann, und am Schluffe wurde eine Sammlung zu Gunſten 
der Polniſchen Mlüchtlinge veranſtaltet. — Der von Rom 
in London angekommene Banquier Ouvrard hatte vor der 
bieiſe des Grafen Bourmont nach Liſſabon mehre Un⸗ 


lingtenmgen mit dieſem, ſo wie mit dem Herzoge von Wel⸗ 


lingto 


Aus Oran wird unterm 18ten v. M. geſchrieben: „Die 
Araber unſerer Umgegend behaupten noch immer eine feind⸗ 
ſelige Stellung gegen unfere Truppen. Die Garnifon ift 
förmlich blofirt und felbft die Verbindung zwiſchen der Stadt 
und dem Fort Mers⸗el⸗Kebir iſt nicht ficher, jeder einzeln mar⸗ 
ſchirende Soldat wird von den Beduinen umgebracht. Man 
Da glauben ſollen, daß nach den Gefechten vom 26. und 27. 

ai und den 1 n vom 4 Juni die feindlichen Stäm⸗ 
me unſere Truppen in Ruhe laſſen würden; dieß iſt aber nicht 
der Fall. Am 7ten d. M. erfuhr der General Desmichels, 
daß eine bedeutende Anzahl von Kabailen unſer Blockhaus 
Ann 9 und dann einen Angriff auf die Stadt machen wolle. 

m dieſes Vorhaben zu vereiteln und die Feinde für ihre Ver⸗ 
wegenheit zu züchtigen, verließen gegen 3000 Mann in der 
Rus des 10ten mit Geſchütz und Munition für zwei Tage 
die Stadt und kehrten nach zwei Tagen zurück, nachdem ſie die 
Beduinen vor ſich hergetrieben und ihre Ernten vernichtet hat⸗ 
ten. Auf dieſer Expedition ſtießen unſere Truppen auf eine 
kleine ſechs Stunden von Oran nach dem Innern des Landes 
zu gelegene Stadt, Namens Bredea, deren Umgegend eben ſo 
reizend als fruchtbar iſt.“ £ 

Paris, vom 9. Juli. Herr Dupin der Aeltere ift eſtern 
nach feinem Landſitze bei Clamecy im Departement der Nievre 
abgereiſt, wo er ſechs Wochen zu bleiben gedenkt. — Der 
Herzog von Mortemart hat ſich, wie der General Guillemi⸗ 
not, geweigert, in die Kommiſſion, welche den Zuſtand Al⸗ 
giers unterſuchen und Vorſchläge zur Verbeſſerung deſſelben 
machen ſoll, einzutreten. — Das Journal de Paris 
pt „Seit zwei Tagen fprechen Blätter von verſchiedenen Far⸗ 

en über eine bei Gelegenheit der Jahresfeier der Juli⸗Tage zu er⸗ 
laſſene Amneſtie und über angebliche Spaltungen, welche dieſe 
Frage im Miniſter⸗Rathe veranlaßt habe. Wir können auf 
das beſtimmteſte verſichern, daß alle dieſe Vermuthungen 
nicht den geringfien Grund haben.“ 

Am 4ten d. M. war in der hieſigen Lojntierſchen Reſtaura⸗ 
tion eine Menge von Bürgern der Nord⸗Amerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten zu einem Feſtmahl verfammelt, um den 57 ſten Jahres⸗ 
tag ihrer National: Unabhängigkeit zu feiern. Herr George 
Irving, der vorige Nord⸗Amerikaniſche Geſandte in Madrid, 
führte den Vorſiß. Unter den Gäften bemerkte man den Ger 
neral Lafayette, Herrn Leavitt Harris, den hieſigen Nord⸗ 
Amerikaniſchen Geſchäftsträger, den General⸗Lieutenant Ber⸗ 
nard u. ſ. w. Der Saal war mit Franzöſiſchen und Amer’ 
kaniſchen Fahnen geſchmückt; die Zahl ſämmtlicher Gäfte 
most 300 betragen. { 0 

ie bronzene Bildfäule Napoleons ſoll in der künftigen 
Nacht auf Schleifen nach dem Vendome⸗Platz gebracht und 
mit ſolcher Eile auf die Säule hinaufgewunden werden, daß 
die ganze Operation ſchon um 4 Uhr Morgens beendigt iſt. 
Die Behörde hat in Erfahrung gebracht, daß eine große An⸗ 
zahl von Arbeitern verabredet halte, die Pferde von der Schleife 
abzuſpannen und dieſelbe ſelbſt zu ziehen; um dies zu vereiteln, 
werden ſtarke Truppen⸗Piquets auf dem Platze und in deſſen 
Umgegend aufgeſtellt werden. Die hieſigen Studirenden har 
ben die Erlaubniß nachgeſucht, der Inauguration der Bilde 
fäule Enge beiwohnen zu dürfen. — Die vor der Juli⸗ 
Revolution beſtellte Statue Ludwigs XVI., die auf dem Re⸗ 
volutions⸗Platze aufgeſtellt werden ſollte, iſt jetzt in den Werk⸗ 
ſtätten der Akademie der Künſte fertig geworden. 

Der ehemalige Kanzler von Fran reich, Marquis von Pa⸗ 
ſtorec, iſt von hier nach Prag abgereiſt, wie einige Blätter 

* * 


wiſſen wollen, um die Majo ennitäts⸗Akte des Herzogs von 
Bordeaux, im Namen feiner Partei, in Empfang zu nehmen. 

Während das Journal des Debats meldet, der Sohn des 
Amflerdamer Banquier Hope, der plötzlich aus Paris ver⸗ 
[ame iſt, ſey nach London gereiſt, verfichern die Straß⸗ 

rger Blätter, er befinde ſich mit Bro Freunden in den 
Bädern von Baden. — Die Oppoſitions⸗Blaͤtter fragen, wer 
während der Abweſenheit des Marſchalls Soult die Präſident⸗ 
ſchaft des Conſeils und ſeine Berantwortlichkeit als ſolcher 
übernehme, da der Graf Sebaſtiani ihn nur als Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter vertrete? 

Der Herzog von Raguſa reiſt gegenwärtig in Ober⸗Ita⸗ 
lien; am 28ſten v. M. 1 er, vom Sr Bernhard kommend, 
in Magadino eingetroffen, von wo er ſich am folgenden Tage 
auf 7855 Dampfboote nach den Borromaiſchen Inſeln ein 

e. 


Aus Tunis wird vom 10. Juni geſchrieben, daß der dor⸗ 
tige Bey mit der Organiſation eines H eres beſchäftigt iſt, 
das er bis auf 2 Diviſionen, eine jede zu 18,000 Mann, zu 
bringen gedenkt. Er bildet jetzt 2 Regimenter Uhlanen, die 
in einem Jahre jedes 1600 Mann zählen ſollen. In Tunis 
ſelbſt wird eine große 5 Kaſerne gebaut. Außer dem Be⸗ 
lagerungs⸗ und Wall Geſchütze befigt der Bey 26 mit Maul. 
thieren beſpannte Feldſtücke. Ein Franzöſicher Artillerie⸗Of⸗ 

zier ift beauftragt, 3 Batterieen und 6 Kompagnieen Artil⸗ 
leriſten zu organiſiren. ce 

Paris, vom 10. Juli. Der Intendant der Civil:Eifte, 
Graf von Montalivet, iſt nach ſeinem Landgute Lagrange bei 
Sancerre abgereiſt, wo er vierzehn Tage verweilen wird. — 
Der Biſchof von Dijon iſt zum Ritter des Ordens der Ehren⸗ 
Legion ernannt worden — Vorigen Sonntag wurde der Al⸗ 
mofenier der Königin, Abbe Guillon, als Biſchof von Ma⸗ 
rokko in partibus infidelium in der Kirche von Irp von dem 
Biſchofe von Beauvais konſekrirt, welchem die Biſchöfe von 
Montauban und Verſailles bei dieſer Feierlichkeit aſſiſtirten. 
Der Abbe Pulawski aus Warſchau wurde geſtern verhaftet 
und ſeine Papiere in Beſchlag genommen; mehre andere Pol⸗ 
niſche Flüchtlinge, insbefondere Literaten, unter denen man 
die Herren Faktcſew eki, Czinski u. A. m. nennt, erhielten 
gleichzeitig Befehl, Paris ſofort zu verlaſſen. — Die Regie⸗ 
rung hat mit dem Feuerwerker Las nier einen Kontrakt für die 
Feuerwerke abgeſchloſſen, die an den drei Juli⸗Tagen abge⸗ 
brannt werden ſollen. 200 Arbeiter find gegenwärtig beſchaf⸗ 
tigt, dem Palaſte der Ehren⸗Legion gegenüber, am Quaid Or⸗ 
jap, ein großes Kriegsschiff von 130 Kanonen zu bauen, das 
vollkommen ausgerüſtet und betakelt werden und den Glanz⸗ 
punkt des Feuerwerks bilden ſoll. 


Großbritannien. 5 

London, vom 9. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
dem Königl. Jacht⸗Klub den Namen „Königliches Jacht⸗Ge⸗ 
ſchwader“ beigelegt, und ſich zum Chef defjelven erklart. 

Die politiſchen Vereine bon London und Weſtminſter ha⸗ 
ben ſich aufgelöſt, da ſchon ſeit längerer Zeit ihre Einnahme 
nicht mehr hinreicht, um die Koſten zu decken. 

Aus d e SS = 

2 em Haag, vom 10. Juli. Geſtern geruhte Ihre 
Königl. Hoheit Sie Prinzeffin Abre t von . — Sm 
germeifter und den Schöffen der hieſigen Hauptſtadt eine Au⸗ 
dienz zu ertheilen, in welcher dieſelben ihren Dank für das der 
hieſigen Stadt geſchenkte Bildniß Ihrer Königl. Hoheit aus⸗ 
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ſprachen und demnächſt die nachſtehende Adreſſe überreichten: 
„Königliche Prinzeſſin! Beinahe drei Jahre find es nun, daß 
reußens Hauptſtadt ein Glück widerfuhr, welches die Haupt⸗ 
adt Niederlands ihr zum Opfer bringen mußte. Uns, die 
wir jenes Momentes und unſeres Verluftes ſtets voll Schmer 
eingedenk ſind, uns u. unſere Stadtgenoſſen mußte es daher au 
eine höchſt angenehme Weiſe überraͤſchen, als wir durch das 
Geſchenk, das Ew. Königl. Hohe t uns mit Höchſtihrem ſpre⸗ 
chend ähnlichen Bildniſſe gemacht, erfuhren, daß wir auch an 
entfernten Orten nicht vergeſſen find, daß der Jugend⸗Auf⸗ 
enthalt Eurer Königl. Hoheit dem edlen Fürſtlichen Degen 
auch noch an den Ufern der Spree theuer geblieben iſt. Wie 
haben dieſes koſtbare Geſchenk neben dem Bildniſſe des gelieb⸗ 
ten Vaters Eurer Königl. Hoheit Platz gegeben, um, wenn 
dieß möglich wäre, zum Sinnbild und zur Erinnerung des 
wiederkehrenden Genuſſes zu dienen, den der Vater von der 
Anweſenheit der Tochter hit, eben fo wie es für dieſelbe ein 
Bedürfniß war, bei dem ater zu ſeyn, um, wo es anging, 
Lieb’ und Leid mit einem kindlichen Herzen mit Ihm zu thel⸗ 
len. Zum Andenken bedarf der Haag keines Bildniſſes; die 
Wohlthaten Ew. Königl. Hoheit haben Ihnen ein Denkmal 
errichtet, das dem Strom der Zeiten trotzen wird, aber als ein 
Beweis der Unveränderlichkeit Ihrer Niederländiſchen Geſin⸗ 
nungen am Preußiſchen Hofe, Ihrer Anhänglichkeit an den 
alten Aufenthaltsort trotz aller Annehmlichkeiten des neuen 
und trotz der dort geknüpften zarteſten Bande, — in dieſem 
Sinne nehmen wir mit dem wärmſten Danke Ewr. Königl. 
Hoheit Geſchenk an, welches uns die liebenswürdigen Züge, 
die ſchöne Geſtalt der Wohlthäterin unſerer Unglücklichen, der 
Gefährtin des Königs und der Königin auf den Spaziergäns 
gen in ihrem ſtillen Kreiſe, der freundlichen Prinzeſſin Ma⸗ 
riane bei ihren Stadtgenoſſen, kurz des geliebten Kleinods un⸗ 
ſerer Geſellſchaft bewähren ſoll. Wir bitten Ew. K. H., mit 
unſerem Danke die Verſicherung anzunehmen, daß wir Alles, 
was zu Ihrem, Ihres Ehegemals und Ihrer Fürſtlicheg 
Nachkommenſchaft Glück gereichen kann, auf das feurigſte 
wünſchen, welche Nachkommenſchaft wir uns die Freiheit neh⸗ 
men, zu den Verwandten Ihrer Vaterſtadt und der gehorſa⸗ 
men Diener und unterthänigſten Mitbürger Ewr. Königl. Ho⸗ 
heit zu rechnen.“ — Nachdem die Prinzeſſin dieſe Adreſſe mit 
der ihr eigenen Freundlichkeit angenommen, entließ Ihre 
Königliche l mit ſichtbarer Rührung den Magiſtrat. 
Das Bildniß iſt auf den Rathhauſe für daͤs Pudlikum aus⸗ 


eſtellt. Rn 
b Ihre Königl. Hoheit die 2 5 ſin Friedrich, ſo wie der 
neugeborne Prinz, befinden ſich zu allgemeiner Freude fort 
dauernd ſehr wohl. — Wie man vernimmt, ſollen die in dem 
vormaligen Staats⸗Flandern aufgeworfenen Vertheidigungs⸗ 
Werke geſchleiſt und die Eigenthümer der Grundſtücke auf 
denen dieſelben angelegt worden, entſchädigt werden. In der 
Stellung der Holländiſchen Flotte auf der Schelde hat ſich 
noch keine Aenderung zugetragen. 


el gien. x 
Brüffel, vom 10. Juli 9 der hiefige Courier me. 
tet, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. 
Goblet, nach dem Beiſpiele des Herrn Verſtolk van Soelen, 
nach London abreiſen werde, um daſelbſt an den neuen Unter⸗ 
handlungen ar Theil zu nehmen. 


Wer: 
Baſel, vom 9. Jet Dem Ehweizeifchen General: 
Konful in Mailand ift von dem Kaiſerl. Königl. Oeſterreichi⸗ 


en Generaliſſimus in Italien die Eröffnung gemacht wor⸗ 
Br daß die A welche Gange nis auf verſchie⸗ 
denen, nicht weit von der Schweizer⸗Gränze entfernten Punk⸗ 
ten zuſammengezogen werden, nichts anders als die ordentlis 
chen, alle Jahre 125 wiederholenden Uebungslager ſeyen und 
durchaus mit keinen ſtrategiſchen oder politiſchen Zwecken in 
rbindung ſtehen. 
— Zürich Kr 7. Juli. Der von dem Präfidenten der 
Tagſatzung über die vorörtliche Geſchäftsführung erſtattete 
Bericht drückt ſich über die eingewanderten Polen alſo aus: 
„Dieſer im April v. J. erfolgte Uebertritt einer beträchtlichen 
Anzahl in Corps organifirter Polen aus Frankreich in die 
chweiz war ein eben ſo unerwartetes, als unerfreuliches Er⸗ 
eigniß. Liegt es ausſchließlich in den Befugniſſen der Kanto⸗ 
näl⸗Behörden, einzelnen Fremden den Aufenthalt auf ihrem 
Gebiet zu gewähren oder zu verfagen, fo iſt hinwieder die corps⸗ 
weiſe Organiſation ſolcher Fremden auf Schweizer Boden in 
jeder Beziehung unzuläffig, und der Vorort fand ſich verpflich⸗ 
tet, durch einen eigenen Abgeordneten, den verdienten Herrn 
Profeſſor Roſſi aus Genf, über die Entfernung dieſer Polen 
aus der Schweiz in Paris in Unterhandlung zu treten. Aus 
einem vorörtlichen Kreis⸗Schreiben vom 22ſten v. M. haben die 
löblichen Stände entnommen, daß die diesfälligen Verhand⸗ 
lungen einem befriedigenden Ziele vornehmlich aus dem Grun⸗ 
de noch nicht näher gebracht werden konnten, weil der Vorort 
vor Allem die Anſichten des bei diefer . — — 
betheiligten Standes Bern über die in Antrag gi rachten 
Punkte kennen möchte. Jedenfalls wird 3 5 agſatzung 
überzeugen, daß der Vorort, um einem Uebelſtand abzuhelfen, 
deſſen ele n dar mit manchen bedenklichen Verwicklun⸗ 
en begleitet ſeyn dürfte, Alles aufgeboten hat, was ihm zu 
bote ſtand, und andererfeitd, daß es nunmehr an der Hohen 
Bundes⸗Verſammlung ſelbſt ſeyn werde, diesfalls das weitere 
Angemeſſene zu verfügen. Der von Herrn Koſſi verlangte 
Bericht über die dermalige Lage dieſer Angeligenheit dürfte 
binnen Kurzem eintreffen und Ihnen manche nerthvolle Auf⸗ 
ſchlüſſe geben.“ — Morgen wird die Polen⸗Siche abermals 
zur Sprache kommen; Roſſi foll zu mündlicher Berichterſtat⸗ 
tung herberufen ſeyn. In der letzten Zeit hat eine theilweise 
Dislocation dieſer Flüchtlinge ſtaͤttgefunden. 60 derſelben 
find nach Courtelari im Erguel und 40 nach Bel verlegt wor⸗ 
den, wo ſich auch der Stab befindet. Im Kantor Bern nimmt 
die Unzufriedengeit darüber, daß dieſe Leute cuf Koſten des 
Staates ernährt werden müſſen, immer mehr ülerhand. Den: 
noch hat der Antrag des Herrn Tilier, eine Unterſuchung dar⸗ 
üoer einzuleiten, ob und welchen Beamten die Schuld an dem 
Einmarſche der Polen beizumeſſen ſey, und dieſe dafür verant⸗ 
wortlich zu machen, im großen Rathe aus begreiflihen Urſa⸗ 
chen keinen Eingang gefunden. Glücklicher hat die tereits er 
wähnte Einwanderung Italieniſcher Flüchtlinge geerdet. Die 
Regierung von Genf hat ſolche «uf der Stelle nach Frankreich 
zurückgewieſen, und der Vorort ſowohl durch das Mittel des 
Schwelzeriſchen Geſchäftsträgers bei der Franzöſiſchen Regie⸗ 
ung, als unmittelbar bei dem Franzöſiſchen Botſchiſter in 
der Schweiz gegen das von den dortigen Behörden angevandte 
Verfahren nachdrückliche Einſprache erzoben. Nach der neues 
ſten Berichten aus Genf ift dieſen Borſtellungen bereit Geher 
N . — den Zurückgewieſenen der Wiedereintritt arf das 
Scangöfiiche Gebiet geſtattet worden. — In einem richte 
uber die Tagfa ung heißt es: Die fünfte Sitzung de Tag⸗ 
ſatzung am 8. Ju war der Polen: Angelegenheit gemdmet. 
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Bern ſtellte den allgemeinen Antrag, daß die Sache als gemein⸗ 
eidgenöſſiſche behandelt, ſomit 52 Kanton Bern der 2 enen 
individuellen Obſorge für die Polen enthoben werde. Siefen 
Kanton unterſtützten vorzugsweiſe Luzern, Aargau, Waadt, 
Thurgau, Genf, Baſel⸗Landſchaft und Schwyz⸗Aeußerland. 
Alle übrigen Kantone vereinigten ſich aber in der Anſicht, daß 
die Eidgen oſſenſchaft zwar vereint auf dem Wege der Unter⸗ 
handlung die Entfernung der Polen zu bewirken habe, ſich aber 
weiter der Sache nicht angehmen könne. Der Umſtand, daß 
die Berner Behörden zur mich und des Eintrittes der Polen 
nichts gethan, ſcheint weſentlich auf dieſe Schlußnahme gewirkt 
zu haben, die einhellig gefaßt wurde.“ 


2 = 2 n n. 

Franzöſiſche Blätter melden aus Madrid vom 
27ſten Juni: „Bei dem geſtrigen großen Manöver hätte bei⸗ 
nahe ein nicht unbedeutender Umſtand das militär iſche Feſt ge⸗ 
ſtört. Eine von dem General Don Juan Debit kommandirte 
Kavallerie⸗Kolonne, die auf ein von der Königl. Garde gebil⸗ 
detes Quarree einen Angriff machen ſollte, ſetzte ſich mit dem 
Geſchrei: Die Garde⸗Infanterie antwortet mit dem Rufe: 
Mueron los Negros! (Tod den Liberalen!) Der General 
Freire ordnete parcich einen Contre⸗Marſch der Kavallerie an 
und der Vorfall blieb ohne weitere Folgen. Eines der beiden 
Infanterie⸗Regimenter iſt heute nach Aranjuez, das andere 
nach dem Escurlal abgegangen.“ 


Italien. 
Rom, vom 4. Juli. Vorgeſtern hat Se. Heiligkeit, wie 
dies in den Sommer⸗Monaten 8 zu geſchehen pflegt, 
den Vatikan verlaſſen und den Quirinal bezogen. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, vom 9. Juli. Am vorigen Freitage bega⸗ 
ben ſich Se. Majeſtät der König und Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz an Berd des Kaiſerl. Ruſſiſchen 18 ootes 
„Herkules“ wo der Ruſſiſche Geſandte, Graf v. Suchtelen, 
die Hohen Herrſchaften empfing. Die Salut⸗Schüſſe des 
Dampf⸗Bootes wurden von der Batterie auf dem Skepshol⸗ 
me erwiedert. Auf dem Fahrzeuge wehte die Schwediſche 
Sinne und die auf dem Verdeck aufgeſtellte Mannſchaft be- 
rüßke den Monarchen mit einem lauten Hurrah. Vorge⸗ 
Fan, als am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers, feuerte 
das ſeitdem auch von vielen Einwohnern der Hauptſtadt be⸗ 
ſuchte Schiff abermals mehre Salut⸗Schüſſe ab. — Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kogigin werden dieſer Tage Ihren Sommer ⸗Auf⸗ 
enthalt in en beziehen. — Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt geſtern Mittags nach Norwegen abgereiſt. In Go⸗ 
ihenburg wird Se. Königl. Hoheit das dortige Artillerie⸗Regi⸗ 
ment infpkiren. Ihre Königliche Hoheit die Appen 
wird ſich morgen mit Höchſtihren Kindern nach Drottning⸗ 
bolm begeben. — Der Nord⸗Amerikaniſche Geſandte am hieſi⸗ 
gen Hofe, Herr Heighes, hat auf einige Zeit Schweden ver⸗ 
laſſen und ſich nach England begeben. Der diesfeitige Ge⸗ 
ſandte in Hamburg, Herr Signeul, iſt dagegen hier eingetrof⸗ 
fen. — Geſtern fräh iſt das Ruſſiſche Dampfboot „Herku⸗ 

les von ber hieſigen Rhede wieder abgeſegelt. 

N Dänemark. 

„Louiſenlund (Schleswig), vom 11. Juli. Die Rück⸗ 
reiſe Sr. Majeſtät des Königs hat noch um einige Tage aufge⸗ 
ſchoben werden müſſen, indem Allerhöchſtdieſelben von einem 
leichten Krankheits⸗ Anfall noch angegriffen find, und die 


Aerzte Ruhe und Pflege empfohlen haben. Der Zuftand hat 
übrigens durchaus nichts Bedenkliches: Se. Majefrät find 
elt fieberfrei; Schlaf und Appe it haben ſich wieder einge⸗ 

ellt, und ohne die hinterbliebene Mattigkeit würde die Gene 
ſung als völlig beendigt angeſehen werden können. 


Deutſchland. 


ünchen, vom 4. Juli. Wie man vernimmt, wollen 
Sein Mae der König am 23. Auguſt zu e mer 
eintreffen. — Münchener Converſations⸗Blatt 
Fist an, daß der Königl. Ober⸗Zoll⸗Beamtete, Gründer und 
igenthümer des defagten Blattes, Herr Fr. W. Bruckbräu, 
Bus 3 auf der Feſtung Oberhaus am 8. Juli entlaſſen 
orden iſt. 

München, vom 11. Juli. Münchener Blätter mel⸗ 
den: „Se. Maieftät der König werden, dem Vernehmen nach, 
die Rückreiſe über Mailand, die Schweiz, Memmingen ıc. 
machen. — Se. Königl. Hoheit unſer Durchlauchtigſter Kron⸗ 
prinz war, auf der Rückreiſe von Konſtantinopel, zu Malta 
eingetroffen. — Ihre Majeſtät die verwittwete Königin, Al⸗ 
lerhöchſtwelche ſich nach Darmſtadt zu Ihrer Durchlauchtigen 
Schweſter, der Frau Großherzogin, begiebt, wird erſt Ende 
dieſes Monats hier erwartet.“ — Der Königl. Kabinetskou⸗ 
rier Herr Lang iſt vorgeſtern von Colombella zu München ein⸗ 
7 7 en. Se. Majeſtät der König befinden ſch im erwünſch⸗ 
eſten Wohlſeyn. — Sowohl Se. Excellenz der Herr Miniſter 
der Finanzen, 1 von Lerchenfeld, als Se. Excellenz der 
Königl. Baieriſche Geſandte am Bundestag, Herr von Mieg, 
wollten geſtern München verlaſſen, um ſich nach Frankfurt zu 
begeben. — Nach einer Königl. Verordnung vom 20. Mai ſind 
alle jene Inländer, welche ſich dem Studium der proteſtanti⸗ 
ſchen Theologie zu widmen gedenken, gehalten, ihren philoſo⸗ 
sen und theologiſchen Kurſus zu Erlangen zu machen. 

a 5 — ſollen nur auf den Grund ſehr berückſichtigungs⸗ 
werthek Verhältniſſe nachgeſucht, und können nur von Aller: 
Fa er Stelle bewilligt werden. — In Würzburg ift am 5. 

uli der Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthändler Strecker auf Re⸗ 
an * Königl. Kreis: und Stadtgerichts München ver: 
et worden. 

Karlsruhe, vom 11. Juli. In der Sitzung der zweiten 
Kammer vom gten d. M. verlas der Vice⸗Präſident Duttlin⸗ 
ger folgendes landeshercliche Reſkript an die Kammer: 

„Leopold, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. Nachdem ſich die Kammer Unſerer ge⸗ 
treuen Stände in ihrer Dank⸗Adreſſe auf Unſere Eröffnungs⸗ 
rede eine über den Inhalt der Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juli 
v. J. beruhigende Zuſicherung von Uns erbeten, und nachdem 
Wir hierauf dieſe Zuſicherung mit einer keinem Zweifel Raum 
laſſenden Beſtimmtheit und mit der beigefügten Erwartung 
gegeben haben, daß die Kammer hierin ihre vollſtändige Beru⸗ 
higung finden werde, konnten Wir in keiner Weiſe annehmen, 
da — — ein Mitglied dieſer Kammer auf öffentlichem oder 
verdecktem Wege auf dieſen Gegenſtand zurückkommen werde, 
und mußten vorausfegen, daß, wenn es gegen alles Vermu⸗ 
then doch geſchehen ſollte, die Kammer im Vertrauen auf Unſer 
gegebenes Wort unbedingt zur Tages⸗Ordnung ene 
werde. Unſer Vertrauen iſt getäuſcht, und dieſer Gegenſtand 
auf eine Weiſe, die wir nicht näher bezeichnen wollen, aber⸗ 
mals in der Kammer zur Sprache gebracht, darauf ein Vor⸗ 
ſchlag gemacht und dieſer zum Beſchluß erhoben worden, der 
nach ſeiner zur Oeffentlichkeit gelangten Faſſung, ſofern hierin 
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auf die Dank⸗Adreſſe Bezug genommen iſt, eine Mißachtun 
Unſers Fürſtlichen Wortes In ſich ſchließt. Könnten Wir bie 
Ueberzeugung haben, daß ſolche urſprünglich beabſichtigt ges 
weſen, ja, hätten Wir nicht die vollſtändige Ueberzeugung, daß 
die Mehrheit der Kammer dem Vorſchlag nur darum beigetre⸗ 
ten ſey, weil ſie in der Meinung ſtand, daß er lediglich eine 
Beruhigung bei der von Uns ertheilten Zuſicherung enthalte, 
was auch von einem großen Theil der Mitglieder öffentlich und 
von allen Seiten ausgedrückt worden iſt, ünd könnte es endlich 
bei dem Gang der mündlichen Verhandlung nicht ſo leicht ge⸗ 
ſchehen, daß ein Vorſchlag mehr nach ſeinem Endzweck, als 
nach der Wortſtellung, die bei genauerer Erwägung einen ver⸗ 
ſchiedenen Sinn darbietet, aufgefaßt, und dadurch ein den Abs 
ſichten zuwiderlaufender Beſchluß herbeigeführt werde: ſo wür⸗ 
den Wir die Mittel zu ergreifen Uns . glauben, 
welche im andern Fall die Pflicht Uns geboten hätte. Aber 
auch bei dieſer a de ſehen Wir Uns veranlaßt, den 
Nachſatz des gedachten Beſchluſſes, beſagend: „„und die in 
letzterer ausgeſprochenen Geſinnungen wiederholt dahin aus⸗ 
fpreche, daß eine die Verfaſſung verletzende oder die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte beſchränkende Interpretation der Bundes 
ſchlüſſe rechtlich nie geſchehen könne,““ als mit den früheren 
Vorgängen unverträglich und ein widriges Mißtrauen offen⸗ 
barend, ſchlechthin 8 zu erklären. Uebrigens haben 
Wir das Vertrauen zu Unſeren getreuen Ständen, daß ſie nun⸗ 
mehr ſich mit den ihnen von Uns gemachten, das wahre Ins 
tereſſe des Landes berührenden Vorlagen hauptſächlich befchäfe 
tigen und ihre Berathung fo beſchleunigen werden, daß Wir 
mit dem letzten Auguſt d. J. die a ſchließen können. 
Gegeben zu Karlsrühe, in Unſerem Großherzogl. Staats⸗ 
Minifterium, den 7. Juli 1833. Leopold.“ 

ierauf äußerte der Abgeordnete Magg: Der Auch dies 
ſes Höchſten Reſkripts ſpricht in Beziehung auf die Abſicht des 
neueſten Kamnerbeſchluſſes vollkommen meine Ueberzeugung 
aus. Meine Abſtimmung lag das unbedingte Vertrauen in 
die Worte des Fürſten, die in der Antwort auf die Dank: Adreffe 
enthalten ſind, zu Grunde, und ich habe die Ueberzeugung, 
daß auch die Kammer, wenn nicht allgemein, doch in ihrer 
Mehrheit, von dieſer Abſicht geleitet war, als ſie jenen Beſchluß 
faßte. (Viel Stimmen — Allerdings) Bei diefer vielfeitigen 
mit mir überänſtimmenden Erklärung bedarf ich keiner weitern 
Motive, um meinen Antrag zu begründen, der dahin geht, 
nunmehr übei dieſen Gegenſtand zur Tages⸗ Ordnung zu ge 
hen. Dieſer Antrag würde lebhaft unterſtützt und von der 
Kammer nachlängerer Diskuſſion zum Beſchluß erhoben. 

Die biefige Zeitung enthält Folgendes: „Die Num⸗ 
mer 185 dieſes Blatts vom 6ten d. M. enthält den von der 
5 Lammer auf die Vorlagen der Regierung wegen Mo⸗ 

ifikatioren des Preßgeſetzes unter dem Iten ejusdem gefaßten 
Beſchluß, der im Weſentlichen erklärt, daß die Kammer die 
Verordꝛung vom 28. Juni v. J. als proviſoriſches Geſetz bes 
trachte und darum zur Herſtellung eines definitiven Zuſtandes 
der Priſſe weitere Vorlagen der Regierung Besch e. — Es 
würdeein Irrthum ſeyn, wenn man dieſem Beſchluß die recht. 
liche Virkung beilegen wollte, als habe er den gegenwärtigen 
durchlene Verordnung begründeten Zuſtand der Preß⸗Geſetz. 
geburg alterict, oder als ſey en die Regierung ſchon 
daduch genörhigt, die gewünſchten Vorlagen zu machen. Nach 
unſeer Verfaſſuͤngs⸗ Urkunde iſt weder das eine, noch das ans 
dere der Fall; ter F. 67 derſelben giebt zwar den Kammern das 
Rech, wegen ſolcher Verordnungen Beſchwerde zu führen, 
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durch deren einfeitige Erlaſſung fie ihre verſaſſungsmäßige 
Theilnahme an 7 ve inte erachten; dieſes 
Recht ſteht aber, laut des namlichen Paragraphen, nur beiden 
Kammern gemeinſchaftlich zu; auch ſind die angefochtenen 
Verordnungen hiernach erſt dann außer Wirkſamkeit zu ſetzen, 
wenn die Beſchwerde gegründet befunden iſt. Nun hat die Re⸗ 
gierung die gedachte Verordnung, geſtützt auf den $. 17 der Ver⸗ 
faſſung, zum Vollzuge eines Bundesbeſchluſſes als eine deſi⸗ 
nitibe erlaſſen; wenn daher die zweite Kammer der Stände 
glaubt, daß ſolche nichtsdeſtoweniger, um als eine definitive zu 
gelten, an die ſtändiſche Zuſtimmung gebunden ſey, und ſich 
deshalb in dem gefaßten Beſchluſſe erklärt, fo iſt das vor der 
Hand doch nur eine von ihr ausgeſprechene Meinung, welche 
der erſten Kammer im Geſchäftswege eröffnet, von dieſer ge⸗ 
theilt und vollkommen begründet erfunden werden müßte, um 
die fernere Wirkſamkeit der Verordnung zu hindern und die 
Regierung zu weiteren . zu bedimmen“ 

Kaſſel, vom 8. Juli. ie es heißt, wird der Kurprinz⸗ 
Mitregent, ſobald es die Geſundheits⸗Umſtände der Gräfin 
Schaumburg geſtatten, eine Reiſe mit derſelben antreten, 
welche zu deren Zerſtreuung dienen wird. — Se. Königl. 
Hoh. der Kurfürſt trifft in de Mitte dieſes Monats von Baden 
wieder auf dem Schloſſe zu Philippsruhe ein, und wie man 
vernimmt, wird Ihre Königl. Hoh. die Kurfürſtin, welche ſich 
dermal mit der Familie Ihres Bruders, des Prinzen Wilhelm 
von A en im Bade zu Schwalbach befindet, eine Zuſam⸗ 
menkunft mit Ihrem durchl. Gemahl im Wilhelmsbade bei 

anau haben. — Der vormalige Staatsminiſter v. Mey⸗ 
enbug, der ſich bisher immer im Gefolge des Kurfürſten be⸗ 
fand und deſſen Korreſpondenz zu beſorgen hatte, wird ſich 
nunmehr ebenfalls ganz in den Privatſtand zurückziehen. 
Der ſelbe hat für ſich und feine Familie ein Haus in Detmold 
auf orei Jahre in Miethe genommen, und ſcheint demnach 
dieſe Reſidenz des Fürſtenkhums Lippe zu feinem künftigen 
Wohnſitz auserſehen zu haben. 

Hannover, vom 13. Juli. Die hieſige Zeitung ent 
hält folgende amtliche Bekanntmachung: Verbot eines von 
dem Magiſter Richter etwa innerhalb der nächſten 
al Jahre zu redigirenden Zeitblattes. — In Ge 

olge eines am 20. Juni 1833 gefaßten Bundestagsbeſchluſſes 
wird hierdurch zur Nachricht und Nachachtung bekannt ge⸗ 
macht, daß dem Redakteur der in Zwickau erſchienenen, wegen 
ihrer aufrührerifchen Tendenz unterdrückten Zeitſchrift: „Die 
Biene,“ Magiſter Richter, nach Maßgabe des proviſoriſchen 
Preßgeſetzes vom 20. September 1819, die Fortſetzung des ge⸗ 
dachten Blattes unter demſelben oder unter einem andern Titel 
während der nächſten fünf Jahre innerhalb des Königreichs 
annover nicht geſtattet werden ſoll. — Hannover, den 11. 
uli 1833. — Konigl. Großbritanniſch⸗Hannöverſches Kabi⸗ 
nets⸗Miniſterium. Stralenheim.“ 

Dresden, vom 10. Juli. In der Sitzung der erſten 
Kammer amzten d. veranlaßten mehre von den Mitgliedern 
der Kammer eingegangene Urlaubs⸗Geſuche das Mitglied v. 
Polen 15 der Bemerkung, daß es wohl rathſam ſeyn möchte, 
um die Vonzähligkeit der Kammer zu erhalten, lieber ſtatt eis 
ner ſchon früher beantragten Vertagung einen allgemeinen 
Urlaub von 4 Wochen zu bewilligen, um fo mehr, da bei Die 
ſem keine Reiſegelder aus zuzahlen ſeyn dürften, wohl aber bei 
einer Vertagung. Sekretär Hartz ſprach ſich dagegen 
aus. Er glaube wohl, daß ſich höchſtens einige Wenige finden 
würden, welche keinen Urlaub wünſchten, allein man müſſe 


bei einem fo wichtigen Gegenſtande fein perſönliches Interſſe 
ganz zur Seite ſetzen, man müſſe bedenken, wie weit das Ende 
der Verhandlungen bei Ertheilung eines vier⸗ oder ſechswö⸗ 
chentlichen Urlaubs hinausgeſchoben werde; bedenken müſſe 
man, daß nur erſt über ſehr wenige Aung, Geſetze Beſchlu 
gefaßt worden ſey. Dr. Deutrich bemerkte: Ein allgeme 
ner Urlaub käme einer Vertagung gleich zu ſtehen. Am 
zweckmäßigſten werde es ſeyn, wenn ſich die Deputatio⸗ 
nen erſt unter ſich vereinigten, ihre Entſchließungen der 
Kammer imttheilten, und dann alle diejenigen Mitglied r 
der Kammer, welche Urlaub begehrten, ihre disfallſigen 
Geſuche dem Präſicium überreichten, damit eine Com⸗ 
bination entreten könne, ob die Kammer auch dann 
noch hinreichend beſetzt bliebe. Se. Königl. Hoheit Pri 
Johann äußerte: Dem ſchließe er fi um fo mehr an, al 
eine einfeitige Maßregel von der erſten Kammer nicht ers 
riffen werden dürfe, ſondern fie ſich erſt mit der zweiten bes 
ſpelchen müſſe. Entweder müſſe in beiden Kammern eine 
Vertagung oder allgemeiner Urlaub eintreten, oder beide Kam⸗ 
mern bereinigt fortarbeiten. Sekretair 90 rtz hielt es für das 
Beſte, wenn ſowohl die Deputations⸗ Mitglieder, fo wie die 
Mitglieder der Kam ner überhaupt, vielleicht bis morgen ihre 
Urlaubs⸗Geſuche bei dem Präſidium einreichten, und dann 
übermorgen, nach genommener Ueberſicht, weitere Beſchlüſſe 
gefaßt würden. Hiermit erklärten ſich ſaͤmmtliche Mitglieder 
einverſtanden, und es wurde allgemein beſchloſſen, dieſen Vor⸗ 
ag in Ausführung zu bringen. Man ging darauf zur 
esordnung über, auf welcher ſich die e den 
Geſetz⸗Entwurf, die Staats » Angehörigkeit, das 
Staatsbürger-Recht und das Wohnſitz⸗ und Hei⸗ 
maths⸗Recht betreffend, befand. Nachdem der Berichte 
erſtatter der Deputation allgemeine Erläuterungen über die 
Grundzüge, welche in dem Geſetz vorwalten, beſonders was 
den re bel. der Staats⸗Angehörigkeit und des Staatsbürger⸗ 
Rechts betreffe, vorausgeſchickt, fand er es für rathſam, keine 
allgemeine Diskuſſion über das Geſetz zu eröffnen, ſondern 
ſogleich auf das Spezielle deſſelben einzugehen. Hier erklärte 
ich die Deputation vornehmlich gegen die im Geſetz obwaltende 
Trennung der Begriffe der Staats⸗Angehörigkeit und 
des Bürger⸗Rechts, und bemerkte, daß die in der zweiten 
Abtheilung des Geſetzes aufgenommene Bezeichnung eines 
Staatsbürgers mit bereits beſtehenden Geſetzen in Kolifion 
kommen mochte, weshalb fie den gänzlichen Wegfall der zwei⸗ 
ten Abtheilung beantragte. Dr. Beutrich erklärte ſich gegen 
die Depiktation, und bemerkte, daß, fo wie man in den Städten 
zwiſchen bloßem Heimaths⸗ Rechte und wirklichem Bürger⸗ 
Rechte zu unterſcheiden habe, auch beim Staate zwiſchen der 
Staats⸗Angehörigkeit und dem Staatsbürger⸗Rechte, welches 
allein die politiſchen Rechte gewähre, unterfchieden werden 
müſſe. Fürſt v. Schönburg führte das Beiſpiel anderer Geſetz⸗ 
gebungen, nament. ich der Oeſtreichiſchen und Weimariſchen, an, 
wo män ebenfalls die Worte Staats-Angekörigkeit und Staats⸗ 
bürger⸗Recht für ſynonym gehalten habe. Als demnächſt noch 
von mehren Seiten gegen den Geſetz⸗Vorſchag angeführt 
wurde, daß er die Ausführung politifcher Rechte beſchränke, ine 
dem er fie von der Staats⸗Angehörigkeit abhängig mache, wat 
weder in Hinſicht der Stimme und ſelbſt der Wahlfähigkeit im 
Wahl⸗Geſetze geſchehen, noch von Kollatur⸗Rechten und der 
Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit gelte, die ja auch Ausländern 
zuſtehen könnten, fo fand es das Mitglied von Polenz für 
zweckmäßig, Beſtimmungen, welche man als dem Wahl⸗Geſetze 


zuwiderlaufend erachte, Haß bei den betreffenden Paragra⸗ 
phen dieſes Geſetzes in Wegfall zu bringen. Der Königliche 
Kommiſſair von Wietersheim äußerte hierauf: Man müſſe 
hier die doktrinelle und die praktiſche Dinge trennen. Die dok⸗ 
trinelle anlangend, ſo liege darin, daß in andern Geſetzbüchern 
die fraglichen Begriffe nicht ſo geſchieden wären, wie bei uns, 
noch kein Grund, dieſes nachahmen. Aus dem praktiſchen 
Geſichtspunkt aber betrachtet, fo hätten bei der Entwerfung 
des Wahl⸗Geſetzes noch keine Beſtimmungen über das Staats⸗ 
bürger⸗Recht exiſtirt. Was endlich die Frage anlange, ob auch 
Ausländern eine Wahl⸗Berechti ung zuſtehe, ſo ſey es wohl 
keinem Zweifel unterworfen, da hierzu nur Inländer kom⸗ 
petent ſeyen, denn der bloße Grund der Anſäſſigkeit könne 
dazu nicht berechtigen; dies ſey aller politiſchen Zweckmäßig⸗ 
keit zuwider. Se. Königl. Hoheit Prinz Johann widerſprach 
darauf der Anſicht, als ob deim Wahl⸗Geſetz der fragliche Ge⸗ 
genſtand nicht mit berückſichtigt worden ſey. $. 56 deſſelben 
ſetze 3 Jahre zur Erlangung des Staatsbürger⸗Rechts feſt; 
wer dieſes beſtke, ſey demnach auch ſtimm⸗ und wahlfähig. 
— Es kam darauf zur Abſtimmung über den obigen Antrag 
der Deputation, der von 24 gegen 12 Stimmen verneint 
wurde. Hinſichtlich eines zweiten Punktes hatte die Deputa⸗ 
tion die Meinung ausgeſprochen, daß weder die Aufnahme 
eines Ausländers zur Wohnſitznahme, noch die Auswanderun⸗ 
gen von der Einwilligung der Staats⸗Behörde abhängig zu 
machen, vielmehr lediglich den Orts⸗Obrigkeiten unter Mit⸗ 
wirkung der Gemeinde Vertreter zu überlaſſen ſey, und es 
war demgemäß eine veränderte Faſſung des betreffenden Pa⸗ 
ragraphen von ihr vorgeſchlagen worden. Seine Königliche 
7 Prinz Johann erklärte ſich für dies Deputations⸗ 
utachten. Im Berfolg der Diskufjion führte der Staats: 
Miniſter v. Könneritz für die Beibehaltung des Geſetzes 
beiſpielsweiſe an, daß die Regierung dem Eindringen der Pol⸗ 
niſchen Fl üchtlinge entgegen arbeiten müſſe, daß aber die Kom⸗ 
munen die hier einſchlagenden Rückſichten, wenn fie bloß an 
die künftige Verſorgung der einwandernden Ausländer bei et⸗ 
waiger Verarmung zu denken hätten, nicht zu nehmen haben 
würden. Meyre Mitglieder erklärten ſich darauf für den Ge⸗ 
ſetz⸗Vorſchlag, dem zuletzt auch Se. Königl. Hoheit Prinz Io: 
hann beitrat, worauf die von der Depukation vorgeſchlagene 
abgeänderte Faſſung des a a mit 29 Stimmen gegen 
4 verneint, der Paragraph ſelbſt aber einſtimmig an ge⸗ 
nommen wurde. $- 
„Die zweite Kammer fuhr in ihrer Sitzung am iſten 
d. Mts. mit den Berathungen über den Geſetz' Entwurf wegen 
künftiger Einrichtung der alterbländiſchen Immobitiar⸗Brand⸗ 
Berfierungs-Anftat fort. Die heutige Diskuſſion wandte 
ich ausſchließlich auf die Frage, ob eine Claſſifikation bei die⸗ 
em Inſtitut ftattfinden ſolle oder nicht? Nachdem ſich mehre 
Mitglieder verſchiedentlich für der wider dieſen Gegenſtand 
geäußert, nahm zuletzt der Staats⸗Miniſter von Lindenau 
das Wort und bemerkte, die bisherigen Debatten zuſammen⸗ 
faſſend: Ein Abgeordneter habe zu Gunſten der Claſſifika⸗ 
tion 5 „daß ohne dieſelbe der Aermere ſehr leiden würde; 
dies ſey aber eine Sache, worüber ſich apodiktiſch im Voraus 
nicht urtheilen laſſe. Man nehme nur eine Schätzung mit 
Wahrſcheinlichkeit an, fo müſſe er nach dieſer glauben, daß 
bei der Glaflifitation die Beiträge der Aermeren bedeutend hö⸗ 
ber ausfallen würden. Die Berechnung beruhe darauf, da 
die feuerfeften Häuſer mehr aſſekuriren follten, als jetz. O 
dies möglich ſey, wäre zu bezweifeln, weil ihnen künftig nach⸗ 
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gelaſſen werden folle, nur das Verbrennbare zu verfichern, und 
zwar zur Hälfte oder nur zu 5 Aber geſetzt dieſen Fall, fo 
würden doch trotz dem die Hiufer der dritten Klaſſe um 280 000 
Thaler mehr betragen als jetzt, und dies würde die ärmere Klaſſe 
treffen. Was ein anderer Abgeordneter über dieſen Gegen» 
ſtand bemerkt habe, daß die Claſſifikation dahin führen werde, 
daß die Beſitzer ſchlechter Häuſer für gute Bedachung ſorgen 
würden, halte er für einen weſentlichen Umſtand, und 
es würde dadurch zugleich ein bedeutendes Bedenken gegen 
die Claſſifikation wegfallen; allein auch dies ſey RS 
problematifch. Es ſey etwas Anderes, eine kleine Ver⸗ 
minderung der Beiträge und eine Prämie zu erhal 
ten. Nehme man ein kleines Haus an zu 400 Thaler, nehme 
man an, daß es 2 pCt. zahlen müſſe, während der Beſitzer ei⸗ 
nes ſchlechten Hauſes 16 Groſchen mehr bezahlen müſſe, fo 
würde ihn dieſe Verminderung ſchwerlich verleiten, ſein Haus 
zu verbeſſern. Dann ınüffe er auch der Aeußerung widerſteei⸗ 
ten, daß dadurch großen rand⸗unglücken vorgebeugt werde; 
die Erfahrung . dagegen. Im Erzgebirge und dem 
Hochlande, wo Stroh⸗ und N ſich befanden, ſeyen 
Feuersbrünſte felten, während im Meißniſchen Kreiſe die Feuer 
fich fo weit ausgedehnt hätten. Endlich müſſe er auf die Bas 
merkung zurückkommen, daß gerade durch eine ſolche Anſtalt 
die Veranlaſſung zur Brandſtiſung gegeben werden könne. 
Setze mim einmal die verbrecheriſche Abſicht voraus, ſo müſſe 
man annehmen, wenn der Beſitzer eines ſchlechten Hauſes eine 
Prämie vor ſich ſehe, daß er das Haus anſtecke, um ſich eine 
feſte Bedachung zu verſchaffen. Schließlich wies der Redner 
auf die Berl) ungs⸗Urkunde hin, und wie es dem Zwecke und 
Geiſte dieſes Lanktags angemeſſen jo, daß die Laſten im Vers 
hältniß des Vermögens gleichheitlich vertheilt würden; und 
dieſes beruhe auch im Grundſatze der jetzigen Brandverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt. — Hierauf ſchloß der erſte Präſident die De⸗ 
batte, da Niemand mehr das Wort verlangte, und ſtellte die 
Frage: Will die Kammer das Klaſſifikations⸗Syſtem anneh⸗ 
men? Dieſe Frage wurde mit 51 gegen 13 verneint. 

Dresden, vom 14. Juli. Haute früh find Ihre un 
Hoheiten der Prinz Mitregent nebſt Gemahlin von hier über 
Annaberg nach Karlsbad, ſo wie Se. Königl. Hoheit der re⸗ 
Sögel Herzog von Lucca heute Abend wieder nach Teplitz 
abgereiſt. 


Nis zellen. 


Aus Köln ſchreibt man: „Die Dampfſchifffahrt auf dem 
Mittel: und Ober⸗Rhein iſt fortwährend pünktlich und gere⸗ 
gelt, und die Anzahl der in dieſem Jahre mit den Dampfes ⸗ 
ten reiſenden Fremden größer als jemals; unter den Dear 
ren bemerkt man beſonders viele Engländer. — Der 
ſtock berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Die Beſorgniß 
des Abfallens der jungen Trauben nach der Blüthe, in Folge 
der anhaltenden Dürre, iſt durch einen ſpäter eingetretenen 
ſanften Regen gänzlich entfernt worden, und es i in jeder 
Beziehung eine vollkommene Weinleſe zu erwarten. Auch das 
Obſt verſpricht, unge achtet der früheren Dürre, an den meſ⸗ 
ſten Orten der Rhein⸗Provinzen noch einen ziemlich reichri⸗ 
chen Ertrag.“ 1 


Mit einer Beilage. 
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Bellage zu Nr. 168 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20. Juli 1838. 


Miszellen. 5 
Aus den Weinbau treibenden Departements in Frank⸗ 
reich, deren es einige vierzig giebt, gehen die günſtigſten Be⸗ 
richte über die bevorſtehende Weinleſe ein; man erwartet ei⸗ 
nen ſo reichlichen Ausfall, daß man ſchon um die Gefäße zur 
Unterbringung deſſelben verlegen iſt. 


Amſterdam, vom 10. Juli. Geſtern Abends um 7 Uhr 
ſſt hier der 1 diesjährige Holländiſche Härings⸗Jager ange⸗ 
kommen. rſelbe wurde wie gewöhnlich durch allerlei feſtli⸗ 

che Aufzüge und Volks⸗Luſtbarkeiten empfangen. 

Bei Gelegenheit des Ereigniſſes mit Hrn. Hope bringt 
man aus dem Leben des General Solignac folgenden Vorfall 
in Erinnerung. Derſelbe hatte, als er unter Maſſena tapfer 
in Italien focht, „000 Fr., Contribution zu viel erhoben, 
kam damit nach Paris und verfpielte bei Frascati Alles bis auf 
80 oder 40,000. Der Kaiſer, welcher davon hört, läßt ihn zu 
ich ruten und befiehlt ihm, die 300,000 Fr. nach dem Staats⸗ 

chatze zu bringen; Solignac, wie verſteinert, macht eine Ver⸗ 

ugung, geht weg und bittet einen Freund um Rath. Als 
er wieder bei Hofe erſcheint und vom Kaiſer befragt wird, ant⸗ 
wortete er, das Geld ſey für geheime Ausgaben beim Heere 
verwendet worden: Napoleon, erzürnt, ſetzt ihn ab. Solignac, 
der einſt als gemeiner Soldat gedient, und bis zun Range 
eines Brigade⸗Generals geſtiegen war, läßt ſich wiederum 

don feinem Freunde rathen, wird von Neuem gemeiner Sold t, 

und kämpft bei Eylau. Dort erkennt ihn ein Marſchall, führt 

8 115 Kaiſer, der gerührt den Fehler vergißt und ihn zum 

kviſions⸗General erhebt. 


Roſſini hat eine Meſſe geſchrieben, die am 30. Juni auf 
dem Schloß Petit Bourg, ſieben Lieues von Paris, woſelbſt 
der Maeſtro ſie komponirt hat, von den ausgezeichnetſten 
Künfilern von Paris aufgeführt worden iſt. Der Komponiſt 
di igirte am Fortepiano und fang ſclbſt das Gloria in ex- 
% is. 


Auflöſung des Sylbenräthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
Kalkbrenner. 
Gleichlauter. (Homonpme). 
Als Wort und Mann gar oft dem Deut ſchthum aufge 
n 


drungen 
ar ich durch welſche Lift dann deutſche Treu bezwungen; 
ch üb’ ich, über's Grab noch hülfreich manchem Armen, 
Nach achter Ehriſtenpflicht ein thätiges Erbarınen. 


Ma 


7 


ter Medizinal⸗Gebühren noch ſchuldig find, werden 
rmit aufgefordert die ſchuldigen Beträge an das Pupillen⸗ 
poſitoriuin 1 20 Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts bin ⸗ 
nen? Wochen bei Vermeidung der Klage einzuzahlen. 
reslau, den is. Juli 1833. 
. Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Maſſeli, 
als Litis Curator, 


Diejenigen welche an den verſtorbenen heſigen Doktor 


Theater Nachricht. 

Sonnabend, den 20. Juli: Neu in die Scene geſetzt: Der 
Taubſtumme, oder: Der Abbe de l'Epse. Hi⸗ 
ſtoriſches Drama in 5 Akten, noch Bouilly von A. von 
Kotzebue. Herr Anſchütz, K. K. Hoffchaufpieler und 
Regiſſeur am K. K. Hof⸗Burg⸗Theater zu Wien: Abbe 
de l'Epée, als dreizehnte, Mad. Anſchütz: K. K. Hof 
n Julius Graf von Solar, als achte 

aſtrolle. 3 

Sonntag, den 21. Juli. Auf allgemeines Verlangen: Kö⸗ 
nig Lear. Trauerſpiel in 5 Aufzügen, von Shak⸗ 
ſpeare. Hr. Anſchütz, KK. Hof⸗Schauſpieler und Re⸗ 
giſſeur am K. K. Hof⸗Burg⸗Theater zu Wien: Lear, als 
vierzehnte, Mad. Anſchütz, K. K. Hofſchauſpielerin: 
Cordelia, als neunte Gaſtrolle. 


N Berlobungsd = Anzeige 
Die heute vollzogene Veriobung unſerer einzigen Toch⸗ 
ter Emilie, mit dem Kaufmann Herrn C. G. Grütt⸗ 
ner in Breslau, geben ſich die Unterzeichneten die Ehre, 


dem Kreiſe ihrer Freunde und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


eigen. 
agg zg bel üben, den 14. Juli 1833. * 
Der Königl. Superintendent Hering, 
nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 1 te 8 


C. G. Grüttner. 


Entbindungs⸗ Anzeige. A 
„Die heute Vormittag um 10 Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner lieben Frau, von einer geſunden Tochter, 
zeigt hiermit ergebenſt an: 5 
Neumarkt, den 16. Juli ne 


ker 
Reittmeiſter und Eskatrons⸗Führer im 
10ten Landwehr⸗Regiment. 


e RAR 
Oen am 13. Ju i am Nervenſchlage erſolgten ſanften 
Tod unſers geliebten Gatten und Vaters, des Erbe und 
lizei⸗Scholzen, Kreis. Taxators und Inhaber des allgemei⸗ 
nen Ehrenzeichens, Ignatz Nirdorff, zeigen wir unſern 
entfernten Freunden und Verwandten ganz jergebenft any 
und bitten um ſille Theiln hme. 
Marienau, den 18. Juli 1833. 5 
f — 9 Nirdorff, als Wittwe. 
ma 


als Kinder. 


Angelica 
ine 
ägedorn, als Schwiegerſohn, 


Thereſe 
Carl 


1 
— 


Todes⸗ Anzeige. 
Das heute früh an einem Unterleibsübel erfolgte, ſanfte 
2 75 0 meines innigſtgeliebten Sohnes, des geweſenen 
önigl. Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultators Rudolph Wer⸗ 
dermann, erlaube ich mir theilnehmenden Verwandten ganz 
ergebenſt anzuzeigen, mit der herzlichen Bitte, meinen tie⸗ 
ge mer durch ſtille Theilnahme gütigſt theilen zu 
wollen. : 
Jauer, den 16. Juli 1833. 
Verwittw. Bürgermeiſter Werdermann, 
geb. Hielſcher. 


3 An . Gaben ſind in der Expedition der Breslauer 
eitung wieder eingegangen: 
a) Für die Abgevrannten in Toſt: 
117) F. W. 10 Sgr. 118) Hr. Prof. Hausdorf 2 Rtlr. 
b) 2 die Abgebrannten in Prausniß: 
20) C. D. 1 Rtlr. 121) F. W. 10 a 122) Durch 
Bunke, Organiſt und Lehrer in Paſchkerwitz, von der 
emeinde Langenau, Trebnitzſchen Kreiſes, 7 Sgr. 2 Pf. und 
von deſſen Schulkindern gefammelt 23 Sgr. 4 Pf. 123) Herr 
Coffetier Liebich 5 Rilr. 124) 7 Hutmacher Mercker 1Ktlr. 
125) Hr. Prof. Hausdorf 2 Rtlr. 126) R. B. G. 1 Rtlr. 
und ein Packet Kleidungsſtücke. 127) Verw. Frau Epſtein 
1 Rtlr. und ein Packet Kleidungsſtücke. 128) A. H. 1 Rtlr. 
nebſt Frack und Hoſen. 129) W. B. K. Weſte und Hoſen. 
130) Fr. M. 1 Rilr. 131) G. W. M. 1 Rtlr. und ein Packet 
Kleldungsſtücke. 132) C. G. M. ein Paar Beinkleider. 133) 
Hr. Lehrer W —. 15 Sgr. 
15 Rtlr. 25 Sgr. 6 


1 
rn. 


uſammen 5 . 
5 9 Für die Abgebrannten 0 Grottkau: 
12) C. D. 1 Rtlr. 73) F. W. 10 Sgr. 74) M. durch 


die Poſt von Oels 5 Sgr. 75) Hr. Prof. Hausdorf 2 Rtlr. 
1 einer Wittwe, ein Bettüberzug. 77) R. B. G. für 
die Aermſten 2 Rtlr. 78) Verw. Frau Epſtein 1 Rtlr. 15 Sgr. 
und ein Packet Kleidungsſtücke. 79) A. H. 1 Rtlr. und einen 
Nock. 80) W. B. K. eine Jacke und ein Paar Schuhe. 81) 
J. K. 10 Sgr. 82) S. KK K xxx. 3 Paar Strümpfe. 
N 10 Sgr. 84 


Eo eben ift bei Baffe in Quedlinburg erſchienen und 
in Breslau bei Joſ. Max und Komp., 
in Brieg bei C. Schwarz, in Oppeln bei C. G. Acker⸗ 
mann, zu haben: i i 
R. Nicholſon's 
Anweiſung zur Kenntniß, Pruͤfung, Anwendung 
und Verfertigung aller Arten 
Thermometer, 
Barometer, Hygrometer, Pyrometer, Aräometer, Hydrome⸗ 
ter u. dgl. mehr, nach den neueſten Erfindungen und Ver⸗ 
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beſſerungen. Nebſt Belehrungen über die fpecififche Schwere 
und een Tabellen d. verſchiedenen Scalen von Reau⸗ 
mur, Celſius, Fahrenheit, Beaums u. A. Eine nützliche 
Schrift für jeden Phyſiker und Chemiker, Laboranten, ſo 
wie für alle diejenigen, welche ſich mit der Verfertigung 
von dgl. Inſtrumenken beſchäftigen oder ſolche erlernen wol⸗ 
len. Mit 37 Abbildungen. 8. Preis 18 Gr. 


Die neueſten, verbeſſerten 


l Klärungs- Apparate, 
mit beſonderer Hinſicht auf die dabei in neuerer Zeit ange⸗ 
wendete thieriſche Kohle, ihre Bereitung, Anwendung und 
Wiederbelebung. Für Chemiker, Techniker und Fabrikan⸗ 
ten, insbeſondere für Syrup⸗ und Zucker⸗Fabrikanten. Nach 
dem Engliſchen und den neueſten Schriften über dieſen Ge⸗ 
aan) bearbeitet. Von Th. Graham. Mit 3 Tafeln 

bbildungen. 8. Preis 20 Gr. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Ber. 
lin (Brüderſtraße Nr. 11) erſchienen ſo eben folgende neue 
Unterhaltungsſchriften, und find bei Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 

Ehrenreich, E., Die Kämpfer der Vendee in 

Deutſchland und Italien. Eine Novelle. 8. 1¼ Thlr. 
Reimann, Ulrich, Novellen. 2 Bände. 8. S Thlr. 

I. Band: Die Maler. — Meine Ferienreiſe. 

II. Band: Berthold's Liebesgeſchichte. — Die Dichter. 


Bei C. A. Hartleben in Peſth iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 

Petdcz, Dr. Mich., die Welt aus Seelen. gr. 8. 
Geheftet. 2 Rtlr. 23 Sgr. 
Unius, F. T., Blätter aus dem Innern fuͤr das in⸗ 
nere Leben. 8. Geheftet. 15 Sgr. 
Fiſcher, Dr. A. F., die Kunſt, eine von der Geburt 
aus geſchwaͤchte Geſundheit zu verbeſſern, und hier⸗ 
durch die Anlagen zu forterbenden Krankheiten zu 
tilgen. 8. Geheftet. 23 Sgr. 
Montegre, uͤber die Erkenntniß und Behandlung 
der Hämorrhoiden. Aus dem Franz. überf. v. Dr. 
F. J. Wittmann. 8. Geh. 19 Sgr. 
Bibliothek, ausgewählte hiſtoriſche, für 
gebildete Leſer. 1ſte, 2te Lief: Bignons Ge 
ſchichte von Frankreich. Ueberſ. v. H. Hahn. r, 
Ar Bd. Neue Ausg. Gr. 8. Geheftet. 15 Sgr. 
Herrmann, A. L., Mehemed-Ali, Paſcha von 
Aegypten. 8. Geheftet. 15 Sgr. 
Reifinger, J., das Wechſelfieber und deſſen Hei⸗ 
lung mittelſt Haus- und Volksmittel. 8. Geheftet. 
15 Sgr. 


Für praktiſche Juriſten. 
So eben iſt erſchienen: 5 
Zweiter Nachtrag zu den von Strombeck'ſchen 
Ergänzungen des allgem. Landrechts, der Gerichts— 
ordnung, des Criminalrechts, der Hypotheken- und 
Depoſital⸗Ordnung ꝛc. gr. 8. 24 Bogen. Druck⸗ 
papier. geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. Auf Schreibpap. 
mit breitem Ban. Rtlr. er 8 
Dieſer Ergänzungs-⸗Band ſchließt ſich genau an die letzte 
Arbeit 5 Pe ai Strombeck und reicht ee Inhalte nach 
bis auf die neueſte Zeit. Der Herr Herausgeber hat ſein Be⸗ 
ſtreben vorzüglich dahin gerichtet, nur dasjenige aufzunehmen, 
was den prakliſchen Juriſten näher intereſſirt. d 
In Breslau zu finden bei Aug. Schulz und Comp., 
Albrechts⸗Straße Nr. 57. 
In N zu finden bei Eugen Baron, am Rath⸗ 
auſe. 


Hoͤchſtwichtige Schrift für Auswanderer 
nach Amerika. 
Bei Tobias Löffler in Mannheim iſt erſchienen: 
Beſchreibung 
der Vereinigten Staaten 
von 


Nord > en a 
nach ihren politiſchen, religiöfen und gefellfchaftlichen Vers 
en Sat befonderer Bericfihtigun deutſcher Anſie⸗ 

delung daſelbſt, den deutſchen Auswanderern gewidmet 
von 

H. W. E. Eggerling. 

Zweite durchaus verbeſſerte und viel vermehrte Auflage, 
gr. 8. 1833. ſauber brochirt 1 Rtlr. 4 Gr. 


Als das befte Zeugniß des ausgezeichneten Werthes vorſte⸗ 
enden Werks, mag die allgemeine günſtige Aufnahme der er⸗ 
en Auflage, von welcher, trotz mancherlei Unvollkommenhei⸗ 

ten, in Jahresfriſt an 1000 Exemplare ſich vergriffen haben, 


bürgen. 

Wir dürfen daher um ſo mehr die neue verbeſſerte und 
weſentlich vervollkommnete Auflage dieſer ſowohl für Aus⸗ 
wanderungsluſtige, als für jeden Gebildeten intereſſante 
Schrift mit Recht dem Publikum empfehlen, da dieſelbe in ih⸗ 
rer dermaligen Umarbeitung neben der neueſten geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Beſchreibung des betreffenden, fo wichtigen Lan⸗ 
des, mit ſeinem ſich jetzt bildenden verjüngten Deutſchland, 
auch noch andere wiſſenswürdige Angaben, Vergleichungen 
und Raiſonnements gebildeter Reiſenden der letzt verfloffenen 
Jahre und achtbarer Statistiker enthält. RER 

u haben bei G. P. Aderholz (Ring und Kränzel⸗ 
markt Ecke), A. Gofohorsky, J. Mar und Komp., 

Schulz und Comp., ſo wie in allen dortigen und aus⸗ 
wärtigen Buchhandlungen. 


In der Antiguar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker 
cle e Era ei ift zu haben: Becker's Welt: 
geſchichte, neuſte Aufl., 14 Bände 1830 g. neu in fehr eleg. 
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Hfrb., 13 Rtlr. Niebuhr's röm. Geſchichte, neueſte Aufl., 
2 Bde., Velinpap. in 8 Hfrb. für 5 Rtlr. Nöſſelt's 
Waltgeſchichte für Töchterſchulen, 3 Bde. 1833 g. neu und 
fehr eleg gebund. für 3%, Rtlr. Deſſen Geographie für Töch⸗ 
terſchulen und die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts, 3 B. 
1830. Lpr. 5 4 Rtlr., ganz neu für 4 Rtlr. Lavaters Phye 
ſtognomik, 4 Bde. mit 120 Kupferplatten, g. neu und höchft 
eleg. gebund., für 5 Rtlr. Strombecks Ergänz. zum Crimi⸗ 
nalrechte, 2 Bde., neuſte Aufl. 1831 Hfrb., für 4¼ Rtlr. 

afemann, Handb. des Pr. Strafrechts 1830. g. neu 1½¼ 

tlr. Weikarts ſämmtliche Sportel⸗Taxen, 4 Thle. 1832, 
ganz neu 1¼ Rtlr. Shakspeare, the plays with notes, 
20 Bde. mit Kpfr., London 1826, ganz neu für 6%, Rtlr. 
Ramshorns lat. Gramatik, 2 Thle, neueſte Aufl. 1830, m 
3 Rtlr., und neu für 2 Rtlr. Daſſelbe 1824 Hfrb. für 
1 Rtlr. Herders ſämmtliche Werke, 60 Thle. 1830, Pracht⸗ 
exemplar ganz neu in engl. Hfrb. für 18 Rtlr. 


— ͤ . — —— — — — en 

In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Junkern⸗Straße Nr. 31, 2 zu haben: Stunden der An 
dacht, neueſte Ausgabe, ſehr elegant gebunden, 8 B. für 5¼ 
Rtlr. Wielands ſämmtliche Werke, 53 Bände gen neu ſtatt 
18 Rtlr. für 12 Rtlr. Klopſtocks ſämmtliche Werke, 12 B. 
mit ſchönen Kupfern, ſehr elegant gebunden für 4 Rtlr. 
Bertuchs Bilderbuch für Kinder 180ſte bis 215te Lieferung, 
Lp. 36 Rtlr. für 15Rtlr. Hudibras von Butler, in deutſcher 
Ueberſetzung mit ſchönen Kupfern, Lp. 3 Rtlr. für 1 Rtlr. 
Ze ſämmtliche poetiſche Werke, 5 Bände 8. Pracht⸗ 

usgabe für 2 Rtlr. 


Neue Musikalien 


bei F. E. C. Leuc kart, 


Buch-, Musik- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 52.) 


Cursmann, Fr., 5 Lieder von W. Müller, Uhland, 
Wackernagel u. Fr. Förster, für eine Singst., mit 
Pfte. op. 5. 20 Sgr. 

— — „Romeo,“ Scena ed Aria coll’ acc. di Pfte. op. 


ie ung. 15 SBr- 
— — „due Canoni a tre voci coll’ acc, di Pfte.“ 8 75 
10 Sgr. 


Gläser, Fr., „des Adlers Horst.“ Romant. 5 — 
Oper in 3 Akten von K. v. Holtei. Vollst. Clav. 
Auszug vom Componisten. 5 Rtlr. 15 Sgr. 

(sämmtliche Nummern hieraus sind auch einzeln 
zu haben) 

Holtei, K. v., und J. Rietz, Ouverture und Gesänge 
aus Lorbeerbaum und Bettelstab. Schauspiel von 
K. v. Holtei. Clav.-Ausz. v. J. Rietz. 1 Rtlr. 5 Sgr. 

Nei . A., Preussens Volksgesang, f. 1 Singst. mit 

te. 5 Sgr. 

Dotzauer, J. J. F., Fantasie p. le Violoncelle, 2 Viel. 
et Alto. Oeuvre 128. 1 Rtlr. 5 Sgr. 

Herold, „Zampa“ Oper im Clav.-Auszug, ohne Text. 
(Precht: Ausgabe.) 1 Rtlr. 7% Sgr. 

erz, H, ir Divertissement p. Pfte. à 4 m. 23 Ser 

Löwe, C., 3 Balladen, „das Hochzeitlied, der Zauber- 
lehrling, die wandelnde Glocke,“ von Göthe, für 
1 Singst,, mit Begl, des Pfte, op. 20. 1 Rik. 

* 


Reicha, A., Vollständiges Lehrbuch der Harmonie- 
lehre, des Generalbasses, der Melodie, des Ton- 
satzes, Contrapuncts in allen Zweigen und Anwen- 
dungen der Composition. Ar Theil, 58 Heft, (der 
Pränumerations- Preis ist für jedes Heft 20 Sgr. 

Taubert, W., 6 deutsche Lieder mit Pfie.-Begl. 15Sgr. 


Nebst sehr ‚vielen andern neuen Musikalien, wor- 
über Anzeigen und Cataloge unentgeltlich verabreicht 


werden bei 
F. * ©; Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung. 


Neue Musikalien 


zu haben 
bei C. G. Förster in Breslau. 


Gläser, des Adlers Horst, romantisch-komi- 
sche Oper in 3 Akten. Vollständiger Clav. A. 5 Rtlr. 
15 Sgr. Ouverture daraus für das Pianof. 12%, Sgr. 
Rietz, Ouverture und Gesänge aus Lorbeer- 
baum und Bettelstab. Clav.-Ausz. 1 Rılr. 5 Sgr. 
Ouv. daraus f. Pfte. 12½ Sgr. Curschmann, 5 Lieder 
für 1 Singst., m, Pianof.-Begl. oe. 5. 20 Sgr. — Der- 
selbe, Romeo, Scena ed Aria coll’ accomp. di Pianof. 
oe. 6. 15 Sgr. — Derselbe, due Canoni a tre voci coll’ 
accomp. di Pianof, oe. 7. 12½ Sgr. — Steinicke; 50 
kurze und leichte Choralvorspiele für den öffentlichen 
Gottesdienst. 1 Rur, 5Sgr. — Neithardt, Preus- 
sens Vaterland, für Singst. m. Pianof. 5 8gr. Das- 
selbe für 1 Bassstimme mit Chor. 10 Sgr. — Dewelbe, 
Ermunterung für die Jugend. 3te Liv. 15Sgr. Tesch- 
ner, Sammlung italienischer Volkslieder, mit Begleit. 
des Pianof. 128 Heft. 25 Sgr. Schneider, $ Gesänge 
für 4 Männerst. oe, 20, 15 Sgr. Keller, Gesänge und 
Lieder mit Begleit. der Guit, oder des Pianof. 328 W. 
25 Sgr. Esser, die Tanzlust, Cottillon für 
das Pianof. 7½ Sgr. Derselbe, mein Gruss an 
Strauss, Cottillon für Pianof, 7%, Sgr. Rafael, 
es lebe Strauss, Cottillon für das Pianoforte, 


77, Sgr. 


Meine im Jahre 1826 angelegte und jetzt ſchon über 7000 
Bände, größtentheils neuer Bücher, zählende deutſche 
und franzöſiſche Leſe⸗Bibliothek empfehle ich dem geehrten 
in» und auswärtigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß koſtet 7 / Sgr. 

ugleich erlaube ich mir auf meinen Journal⸗ und Leſe⸗ 
15 el neuer Bücher, wovon der Pian bei mir einzuſehen 
„ aufmerkſam zu machen. 
5 E. Neubourg, Buchhändler; - 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


Gemaͤlde⸗Verſteigerung. 
Heute, Sonnabend den 20., Vormitt. v. 9 Uhr an, 
werde ich auf dem Dome in der Reſidenz Nr. 11, meh⸗ 
rere alte Oelgemaͤlde verſteigern. 
Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


2724 


Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Aemter. 
Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Cri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Wale Nr che von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stuͤck XV. S. 385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ-Atteſte ; 
vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch A 7 ½ far. ſtets vorräthig 
zu bekommen ſind bei ; 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Scroboscopiſche Scheiben. Die in der Berliner 
Voßſchen Zeitung enthaltene Anzeige der Herren L. Sachfe 
und Comp., worin fie behaupten: die vom Profeſſor Stam⸗ 
pfer in Wien erfundene ſcroboscopiſche Scheiben wa 
ren in den Königl. Preuß. Staaten mit einem Excluſiv⸗Patente 
verſehen, dürften von Niemand nachgemacht, und könnten im 
ganzen Umfange dieſer Staaten nur allein von ihnen bezogen 
werden, iſt durchaus unrichtig. Von einem ſolchen irgend 
Jemand in Gemäßhcit der hohen Miniſterialverordnungen vom 
14. Oktober 1815 und 8. Oktober 1818 ertheilten und publi⸗ 
zirten Patent iſt nichts bekannt. Am 17. Maid. J. habe ich 
von Herrn Fr. Voigtländer in Wien durch den Herrn Spör⸗ 
lin und Rahn 6 ſolche Scheiben und zwar ohne Bemerkung, 
daß in irgend einem Staate dem Erfinder ein Patent ertheilt 
ſey, erhalten, mithin gar kein Bedenken tragen können, dem 
gleichen zu verfertigen, und da fie von volkkommen glei« 
cher Güte und Schönheit, jedoch faſt um die Hälfte 
billiger ſind als jene, in beträchtlicher Anzahl abzuſetzen 
und auch nach Berlin zu verſenden, wozu ich gewerbge⸗ 
ſetzlich vollkommen befugt bin. Ein hieſiger Meche⸗ 
nikus verfertigt und verkauft dergleichen Scheiben ebenfalls, 
und es läßt ſich unter dieſen wahren Sach derhältniſſen gar 
nicht abſehen, wie die Herren Sachſe und Komp. zu der 
auffallend unſtatthaften Beſchwerde über unbefugte Eingriffe 
in fremdes Eigenthum und fogar zu Androhung mit Verant⸗ 
lichkeiten gekommen ſeyn mögen. 

Breslau, den 17. Juli 1833. 

C. G. Brück, Buchbinder. (Hintermarkt Nr. 6.) 


Die böte muſikaliſche Abendunterhaltung findet heute be 
guter Witterung ſtatt. a 
Herrmann. 


Bekanntmachung. 

Daß die Amalie Bertha verehel. Gutsbeſitzer Karraß 
geb. Schreinert, nach erlangter Majorennität erklärt hat, 
mit ihrem Ehemann dem Gutsbeſitzer Guſtav Karraß zu 
Biſchwitz am Berge, nicht in der daſelbſt geltenden Güterger 
meinſchaft leben 9 wollen, wird nach $. 786. seg. tit. 18. 
Thl. II. des A. L. R. hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 4. Juli 1833. * 

Königliches Landgericht. 

Bekanntmachung. 
Es ſollen auf den 24. Juli d. J, Vormittags um 9 Uhr, 
auf der Ziegelei zu Zedlitz bei Breslau 16,000 Stück gebrannte 
ARauerpugein durch den Unterzeichneten meiftbietend verkauft 
werden. N 
Breslau, den 12. Juli 1883. 8 
Im Nuftrage des Königl. Landgerichts, 

8 0% der Sekretär Scholes 10 x 


Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 23. July c., Vormittags um 9 Uhr, 
wird die Königl. bte Artillerie⸗Brigade am Exerzierſchuppen 
auf dem Bürgerwerder hierſelbſt circa 20 ausrangirte Königl. 
Dienſtpferde gegen gleich baare Zahlung verauctioniren, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslau, den 17. Juli 1833. 
gez. v. Schramm, Major. 


Rheinische und Sächsische Brief-Papiere, 
in grosser Auswahl und zu sehr billigen Preisen em- 
pfiohlt in ganzen und viertel Ries, Folio und beschnit- 
ten zu geneigter Abnahme: 

; Ferd. Scholtz, Büttnerstralse Nr. 6. 


> Mineral-Brunnen-Anzeige, 
der in= und auslaͤndiſchen Mineral ⸗Geſund⸗ 


Brunnen-Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, zum 
fi.bernen Helm, 
an die Herren Aerzte 
un d Brunnenbeduͤrftigen. 

Die den ganzen Monat Juni angehaltene heitere und 
außerordentiie warme Witterung hat auf die Mineralquelle 
einen fo wohlthätigen Einfluß und eine fo belebende Wire 
kung ausgeübt, daß die Natur durch die heitere und gün⸗ 
füge heiße Witterung in der diesjährigen Juni⸗Fül⸗ 

ung etwas Gediegenes ja Großes geſchaffen hat, und 
mit gebührendem Vorzug empfohlen zu werden verdient, 
denn was heitere und warme Witterung auf Mineralquellen 
für allbeherrſchenden gediegenen Einfluß ausübt, liefert 

„die diesjaͤhrige Juni-Schoͤpfung 
den Beweis,“ 

indem ich mir erlaube, auf dies glückliche Ereigniß der Mi⸗ 
neral⸗Geſund⸗Brunnen die Herren Aerzte zur Empfehlung 
und Gebrauch für ihre Patienten aufmerkſam zu machen, 
ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich im Beſitz von der diesjährigen außer⸗ 

ordenlichen Juni-Schoͤpfung 
bin, und empfehle zu geneigter Abnahme: 
Eger⸗ Franzens⸗, Salzquelle und kalter Sprudel⸗, 
Marienbader = Kreuzs und Ferdinands⸗, Selter⸗, 
Geilnauer⸗ und Fachinger-Brunn; Saidſchutzer⸗ und 
Puͤllnaer-Bitterwaſſer; Pymonter Stahl-Brunn; 
(der nach der Egerſchen een Füllungs= Art, wo das 
Eiſen auch in verſendetem Zuſtande feſtgebunden im 

: Brunnen bleibt, gefüllt 3) 

Flinsberger und Langenauer-, Eudowa⸗, Mühle und 
Oberſalz⸗Brunn und kalte und warme Quelle Rein⸗ 
erzer⸗Brunn, ſo wie aͤchtes Carlsbader-, Eger» und 
Saidſchuͤtzer Bitter⸗Salz. 
5 Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


2725 


3 


Fes ggannonusssssssssessandeg 
Durch die eben beendete Frankfurt a/ O.⸗Meſſe = 
habe ich mein Waarenlager in nachſtehenden Ar⸗ 
5 tikeln beſtens aſſortirt, als: 

Shawls und Umſchlage⸗Tuͤcher in allen Qua⸗ 

litaͤten; 

ganz neue couleurte Mouſſelines, Organdys 

und Chalinets; 

bunte Kleider-Cambrics und Bengals; 

breite ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe; 

die beliebten 7, breiten halbſeidenen Gros 

d' Orleans, Moire und Seiden⸗Leinwand; 
tuͤrkiſche Stoffe zu Damenkleidern und Herren⸗ 
Schlafroͤcken paſſend; 

Thibets, Chalys und Chalynets in allen Qua⸗ 

litaͤten; 

die neueſten Sommertuͤcher in Hernany, Crepe, 

Taglioni und Chaly in allen Größen: 
brochirte und geſtickte weiße Kleiderſtoffe zu 
Oberroͤcken; = 

Mäntel und Maͤntelſtoffe; 

geſtickte Canezous, Pellerinen und Umfchlage: 

kragen in den neueſten Schnitten; 

Hutſchleier in gruͤn, weiß und ſchwarz: 

für Bräute: 
die eleganteften Braut-Roben, Echarpes und 
Longſhawls in ganz Achten und Lyoner 
Blonden; 
ganz neue weiße und couleurte Gardinenſtoffe, 
Meubles⸗Zeuge und Teppiche; 
für Herren: 
die neueſten Cravatten, Weſten, Beinkkeider⸗ 
Zeuge, ſo wie eine große Auswahl in aͤcht 
Oſtindiſchen Taſchentuͤchern. 

Saͤmmtliche Gegenftände im neueſten Ge: 
ſchmack und der reichſten Auswahl empfiehlt 
zur hochgeneigten Abnahme: h 4 
die neue Mode⸗-Waaren⸗Handlung 

5 8 


des 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des 
Kaufmann Hrn. Elbel im erſten Stock. 
FEE 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 21ſten 
Juli; zu 3 — 3 Enden, Reuſche- Straße. 


VEREIN 
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Anzeige. 

Von Einem Koͤnigl. Hochloͤbl. Polizei⸗Praͤſidium, 
iſt mir die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt worden, 
mein auf der Albrechts⸗Straße, in der Naͤhe des neuen 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Gebaͤudes gelegenes Haus, zur Be⸗ 
quemlichkeit der Reiſenden, zu einem Gaſthofe, unter 
dem Namen: das Deutſche Haus, einzurichten, 
worüber ich zu feiner Zeit das Nähere anzuzeigen nicht 
verfehlen werde. Wenn ich in Folge dieſes neuen 
Etabliſſements zwar das Geſchaͤft als Antiquar aufzu⸗ 


geben für noͤthig erachte: fo werde ich dagegen das als 
Auktions-Kommiſſarius und vereideter gerichtlicher © 


Taxator, mit eben der Sorgfalt und Treue, wie ich 
es ſtets zu thun gewohnt war, fortzoſ Gen bemüht ſeyn 
und bitte demnach um das ferne Zutrauen eines geehr⸗ 
ten Publikums. 
Breslau, den 15. Juli 1833. 
Pfeiffer, 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


Guͤter-Verkaufs-Anzeige. 

Mehre Herrſchaften in der ſchönſten und fruchtbarſten Ge⸗ 
gend Schleſiens, bis zu 500,000 Rtlr. im Werthe ſo wie klei⸗ 
nere Rittergüter zu 80,000 Rtlr., zu 60,000 Rtlr., zu 50,000 
Rtlr., zu 40,000 Rtlr., zu 30,000 Rtlr., zu 20,000 Ntlr., 
auch zu 15,000 Rtlr., mit den vorzüglichſten Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden und vollſtändigem Inventarium, ha⸗ 
ben wir zu billigen Preiſen und unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen, die gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen werden, im Auf⸗ 
rage nachzuweiſen. 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 

N. S. Auch einige Gutspachten von 1000 5000 Rtlr. 

ſind zu vergeben. 


Geſuch um Unterkommen. 5 

Eine Landwirthin von mittlern Jahren, noch frei und le⸗ 
dig, welche die Landwirthſchaft ganz verſteht, in der Koch⸗ 
kunſt geübt und mit den beften Zeugniſſen über ihre Fähigkeiten 
verſehen iſt, bittet um Anſtellung als Wirthin in der Stadt 
oder auf dem Lande. Zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Ver⸗ 
„ Albrechts⸗Straße Nr. 10, bei Bret⸗ 

neider. 


5 Gelegenheitsgedichte * 

jeder Art werden von einem Kandidaten gut und ſchnell gefer⸗ 
tigt. Näheres in der Buchdruckerei, Antonienftraße Nr. 4. 
— — — —]Ua—— —g—ęL:t'i t. —sßsiS̃l.ͤͤ ͤ˙ͤ—ꝓæU 2... — 


Neuer Kirſchſaft mit Zucker, mit und ohne Gewürz, in 
Wein und Waſſer zu trinken, der ſich Jahre lang enter 
die Flaſche 11 Sgr., das Preuß. Quart 18 Sgr., in jeder be⸗ 
liebigen Qnantität, emp 8 

G. Banco, Conditor, 

Oderſtraße Nr. 35. 


FFC 


Holz = Verkauf. 
Nachdem ich am ehemaligen Jäkelſchen Bade, nahe 3 
am Ohlauer» Thore einen Holzplatz etablirt, und den⸗ 
% jelben mit Brennhölzern aller Gattung, in trocknen 
2 beſten Qualitäten verſehen habe, erlaube ich mir die: & 
3 ſes neue Etabliſſement einem verehrten Publikum zu 
geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, und ſoll mein 
2 eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſeyn, mir die 
weitere Kundſchaft eines jeden meiner reſp. Abnehmer 3 
durch eben ſo prompte als reelle Bedienung, fo wie & 
durch möglichſt billige Preiſe dauernd 85 ſichern. Die & 
olz⸗Anweiſungen find in meinem Comptoir, Blü⸗ 
2 cherplatz im Riembergshofe Nr. 12, und auf dem bei 
2 dem Militar⸗Kirchhofe nahe der Stadt gelegenen, mit 8 
bequemer Abfahrt verſehenen Holzplatze jederzeit zu ha⸗ 8 
ben. Breslau, den 17. Juli 1833. N 


Wen 


ARE 


3 Julius Bloch jun. 5 
Snaga 


FCC 
Bei Eröffnung meines 
Wechſel⸗Comptoits 
am Ringe im alten Rathhauſe Nr. 30, 
empfehle ich mich ergebenſt in allen Arten von Geld⸗ 
Wechſel⸗Geſchäften, Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗ 
Papieren, zur billigſten und reellſten Bedienung. 
Adolph Goldſchmidt. 


Sagan gaünganssssasas 
Haus ⸗ Verkauf. 

Ein Familienhaus, für einen Kaufmann ganz paſſend und 
im beſten Bauſtande, iſt unter ſehr billigen Bedingungen Ver⸗ 
änderung wegen bald zu verkaufen. Daſſelbe weiſet an der 
Commiſſtonär A. Herrmann, Ohlauer⸗Straße Nr. 9. 

Bleichwaaren 
zur Beförderung ins Gebirge nehme ich noch bis zum 10. 
Auguſt d. J. an. 3 
Ferd. Scholtz, Büttner⸗Straße Nr. 0. 


Die Schlemmkreide-Fabrik in Greifswald 
iſt gegenwärtig im Stande, auch den bedeutendſten Anforde⸗ 
rungen zu genügen. Sie hat die Preiſe der verſchiedenen 
Sorten ſchr billig geſtellt, und kann bei Abnahme von grö« 
ßeren Quantitäten bedeutende Vortheile gewähren. Auch 
wird beabſichtigt, in den größeren Städten Schleſiens Nieder⸗ 
lagen einzurichten, und würden desfallſige Anerbietungen 
ſehr gern geſehen werden. 

Die Haupt⸗Niederlage in Berlin von W. er 
neue Schönhauſer Straße Nr. 12, oder auch C. v. Vahl 
Greifswald, werden auf portofreie Briefe ausführliche Nach⸗ 
richt ertheilen. f 


n e e 


ann 


— . — — uv —¼. —uvL„ — — — 
Die Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18, empfiehlt 


hiermit einen der beſten franz. Wein⸗Eſſige, zum Ein⸗ 
legen der Früchte, die Bout. zu 7 / Sgr., exclus. 
Flaſche. | 


Ein unverheirathetes gebildetes Frauenzimmer in mittlern 
Jahren, von ri Herkommen Er moralifchem Charakter, 
wünſcht aus Liebe zur Wirkſamkeit entweder in einer anſtän⸗ 
digen Familie oder 25 einem ein zelnen Herrn, oder bei einem 
ſoliden Wittwer in oder außerhalb Breslau, die Führung der 
Hauswirthſchaft, und wenn derſelbe Kinder hat, auch die Er⸗ 
ziehung derſelben zu übernehmen. Dieſelbe iſt mit einem 
mäßigen Gehalt zufrieden, und würde eine gute Behandlung 
ſehr a ſchätzen wiſſen. \ 

arauf Reflectirende belieben ihre Meldungen unter der 
Adreſſe PP. am Ringe, Naſchmarkt Nr. 54, 3 Treppen hoch, 
portofrei abzugeben. 


Junge Mädchen, welche das Damenkleidermachen unter 
billigen Bedingungen gründlich erlernen wollen, ſo wie auch 
Mädchen, deren Eltern auf dem Lande wohnen und andere 
fans Arbeiten lernen wollen, bin ich erbötig gänzlich in Pen⸗ 
1 


on zu nehmen. Da ich meinen Poſten bei der Garderobe des 
ieſigen Theaters verlaſſen, und mich jetzt alſo blos mit dem 
Unterricht junger Mädchen befchäftige, fo können dieſelben ge⸗ 
wiß alle Arbeiten leicht und gründlich bei mir erlernen. 
Louiſe Schreiber, Ketzerberg Nr. 8. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Bierbrauer findet ein gutes Unterkommen. Das Nä⸗ 
here Ohlauerſtraße im grünen Kranz Nr. 21, 3 Stiegen hoch, 
es Morgens zwiſchen 8 und 10 Uhr. 


Unterzeichneter weiſt einen Candidaten der Theologie nach, 
welchdr eine Hauslehrerſtelle anzunehmen wünſcht, und ſo⸗ 
wohl in Elementar⸗ als Gymnaſialwiſſenſchaft gründlichen 
Unterricht ertheisen kann. 

Lehrer Gottwald, 
Ring Nr. 19 (Marſchelſches Haus) 


im Hofe 2 Stiegen. 

Ein junger gebildeter Mann in jeder Branche des Schreib⸗ 
faches bewandert, militairfrei, und im Beſitz vortheilhafter 
und guter Atteſte, wünſcht hierſelbſt als Buchhalter, Schrei⸗ 
ber, oder dergleichen angeſtellt zu werden. Zu erfragen: 
e im weißen Engel Nr. 10, zwei Trep⸗ 
pen hoch. 


g Das Fluß bad, 
im Bürgerwerder, gewährt bei dem erhöheten Waſſerſtande 
durch die verſtärkte Brandung einen höchſt angenehmen Wel⸗ 
lenſchlag, das Waſſer hat 18 Grad Wärme (Rm). Dieſe 
Anzeige denen, die durch die ungünſtige Witterung abge⸗ 
halten wurden im N zu baden. 

Breslau, den 19. Juli 1833. 

Sof Kroll. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom ö 
Anfrage- und Adreß Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
„ Engl. gewalzten Patent⸗Schrot aller Nummern 
in / Er, emem und ö Po- Daten, ſo wie auch Kupfer⸗ 
chen, empfiehlt: 
Ferd. Scholtz, Büttner⸗Straße Nr. 6. 
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Fleiſch⸗Ausſchieben, 
22. Juli, wozu ergebenſt einladet: 


ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwig. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf Montag den 
22. Juli, ladet ergebenſt En 0 5 a 
et ler, 


K a p 
Coffetier am Lehmdamm Nr. 17. 


Montag, den 22. Juli c. gebe ich ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
ausſchieben, wozu ich ergebenſt Ana 0 he 
Semder, Schankwirth. 
Matthiasſtraße Nr. 57. 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben: 
Montags den 22. Juli d. J., wozu ich höflichſt einlade. 
8 Werner, Coffetier, 

im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag, den 22. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Casperke, Matthias⸗Straße Nr. 81. 
Heute, Sonnabend den 20. Juli, großes Trompeten⸗ 
Konzert von dem Trompeter⸗Chor des hochlöbl. 1ſten Kürafs 
ſier⸗Regiments, im Tempel⸗Garten, wozu ergebenſt einla⸗ 
den: C. Knappe und Komp. 
> Euft » Schießen. 
„Mittwoch, den 24. Juli, findet bei mir ein Scheiben⸗ 
ſchießen und Ausſchieben ſtatt. Der Anfang des erſtern iſt 
früh um 6 Uhr, wozu ergebenſt einladet: 
Riegel, zu Rothkretſcham. 
„Sonnabend den 20. Juli gebe ich ein Federvieh ⸗Aus⸗ 
ſchieben, wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 


W. Preuß, 
Werder⸗Straße Nr. 29, im goldnen Anker. 


Sonntag den 21. Juli wird bei mir ein Blumenkranz⸗ 
Feſt gehalten, wozu ich ergebenſt einlade. 
verwittw. Coffetier Eger 
in Höfchen. 
FFC INT IITTO NE 


Montag, ben 


3 Durch perſoͤnlich vortheilhaft gemachte Ein— 25 
A kaͤufe in letzter Frankfurt a/O.-Meſſe empfiehlt E 
8 eine Parthie ſehr billige und neue Art — 
© bunter Organdy⸗ und Mouſſelines- & 
3 Kleider, welche ſich eben ſo zu Promenaden⸗ 8 
und guten Sommerkleidern, als für den Win⸗ & 
8 ter zu Geſellſchaftskleidern fehr eignen: 8 
2 die neue Mode⸗-Waaren⸗Handlung E 

des 2 
5 Moritz Sachs, 5 
= Nafıhmarke Nr. 42 im Haufe des . 
& Kaufmann Hrn. Eibel, im erſten Stock. 8 
Sass Sees sees 


Nene ächte Holländiſche und Engliſche Majes⸗Heringe; 
ſehr ſchonen fetten Limburger Kaſe, pr. Stück 11 Sgr.; des 
fin . EN, pr. Pfo. 5%, Sgr.; gute Brauns 

iger Wurſt. i 

R Ben neuen großkörnigen Caroliner Reis, pr, Pfd. 3%, 
Sgr., 20 Pfd. 2¼ Rtir.; feinen achten Cheribon⸗Cofſee, pr. 
Pfd. 9 Sgr., andere Gattungen biüiger; feine Magdeburger 
Graupe, pr. PP. 27, Sgr. und 3 Sgr.; Gurcume pp. 20 
pd 99 8 Ital. Asbeft, pr. Pfd. 4½ Sgr.; Stuhlrohr, 
pr. d. 3% 8 gr. i 5 d 3 £ 
Große Jundllaſchchen von weiſſem Glaſe, mit gut einge⸗ 
ziebenen Glas⸗Pfropfen, we che jahrelang dauern, pr. Stück 
3% an pr. Dutzend 36 Sgr. 

en 


und 2 Sgr. 
Brenn⸗Spiritus, fürs große Quart 4½ Sgr. 
Düſſeldorfer Mout erde, fürs große Quart 16 Sgr.; fein 

Bleiweiß, pr. Pfd. 4% Sgr., mittel 2%, Sgr.; fein Berliner 

Blau, pr. Pfd. 8%, Sgr. ſein Wiener Waſchblau, pr. Pfd. 

8, 6 und 4 Sgr. 5 8 a jene 8 pr. Pfd. 2%, Sgr. 

offerirt: reslau, den 19. Juli . 

f: e e G. B. Jäckel. 


Steinkohlen g 
in beſter Qualität lagern zum Verkauf auf dem ehemaligen 
Königl. Kohlen⸗Platze, in der Kohlen⸗Straße vor dem Oder⸗ 
Thor, woſelbſt der Kohlen⸗Meſſer Kupke den Verkauf en 

detail, und die Ablieferung beſorgt. Zu größern Quantis 
werden Anweiſungen im Comptoir, Ohlauek⸗Straße Nr. 44 
eine Treppe hoch, ertheilt. 

Auch i, wie früher, die Einrichtung getroffen, daß auf 
Verlangen ie Kohlen gegen Vergütigung von 1¼ Sgr. pr. 
Tonne, dem Käufer nach ſeiner Behauſung abgefahren 
werden. 


5 Aechte Neue Holländiſche Heeringe 
in ganz vorzüglicher Qualität ſind mit letzter Poſt ange⸗ 
kommen in der Handlung 

F. A. Hertel am Tbeater. 


15 Sgr. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 21ften und 22ften 
d. Mts im fliegenden Roß, Reuſche⸗Straße Nr. 25. 


Montag den 22. Juli reift Jemand mit eigenem Wagen 
per Extrapoſt nach Warſchau, und ſucht einen Reiſe⸗Geſell⸗ 
ſchafter. Das Nahere im Gaſthofe zur goldnen Gins. 
— •ũ2l. òçöTkͤĩ7Vi?1dẽ8(ͤßl3!!4„4. nn N 


Eine halbgedeckte gute Droſchke mit eiſernen Achſen und 
Schwanenhälſen ift für einen billigen Preis zu verkaufen, 
und das Nähere: Büttnerſtraße Nr. 32, zu erfragen. 


Den 2äften d. M. geht ein großer ganz gedeckter ſehr be⸗ 
quemer Chaiſe⸗Wagen leer über Dresden, Töplitz und Carls⸗ 
dad nach Marienbad; wer dieſe Gelegenheit benutzen will, 

erfährt das Nähere: Schweidnitzerthor, Gartenſtraße Nr. 15, 
neben dem Weis'ſchen Coffee⸗Hauſe. 


Neuer Kirschwei n, Champ.-Bouteille 
Junkern-Strafse No. 2. f 
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er Zündhölzer, pr. Wil 4 Sgr., gewöhnliche 1% 


Zwei bis drei Hundert Centner gedarrte Runkelrüben 
hen zum Verkauf 9 Kloſterſtraße Nr. 61. * 


Am Ringe Nr. 56, iſt zu vermiethen und Michaeli d. J. 
u beziehen: eine Feuer⸗Werkſtatt; einige Gewölbe zum 
aareneinlegen, nebſt Schreibſtube, und Stallung auf & bis 

6 Pferde, nebſt Wagen⸗Remiſe. N 


Ein Gewölbe und Schreibſtube 
iſt zu vermiethen: Schweidnitzer⸗Straße, zum goldnen Löwen, 
Nr. 5. Das Nähere bei C. G. E. Scholtz. , 


Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen, iſt eine große 
Werkſtelle nebſt Wohnung, paſſend für einen Stellmacher, 
oder Tiſchler ıc. Das Nähere Kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 26, 
beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen 
iſt auf dem Roß⸗Markte Nr. 12 der Zte Stock, und das 
Nähere beim Eigenthümer daſelbſt, 1 Stiege hoch zu erfah⸗ 
ren, bei H. Rother. 


3 u ver miethen 

und zu Michaeli c. zu beziehen find in dem Haufe Nr. 75 auf 
der Nicolaiſtraße, ganz nahe der Herrenſtraßen⸗Ecke, zwei 
Stuben, auf ebener Erde, eine vorne, eine hinten heraus, ſo 
wie im Hofe eine Feuer⸗Werkſtatt, für Hutmacher ır. paß 
ſend. Die Vorderſtube tft auch als Me: kſtatt für Uhrmacher 
ſehr gelegen und zweckmäßig. Das Nähere erfährt man bei 
dem Haushälter Roſemann. 


Woynung zu vermiethen und Michaeli zu ne 
der erſte Stock in Nr. 6 in der Eliſabeth⸗Straße, beſtehend in 
6 heizbaren Zimmern, Kabinet, Küche und Speiſekammer, 
nebſt dem dazu gehörigen Beigelaß, alles im guten Zuſtande, 
das Näher im Tuchgewölbe daſelbſt zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 

Den 19. Juli. Goldne Gans. Hr. Steuerrath Trelewan 
a. Bromberg. Hr. Referendarius Schroͤter a. Berlin, — 
Kaufm. Klaucke a. Hamburg. — Hr. Kaufm. Buſch a. Stettin. — 
sin der gold. Krone. Hr. Kaufm. Wehrſg a. Wüſtewaltersdors, 
In den 3 Bergen: Fr. Gräfin v. Dombska a. Inowroclaw. — 
Hr. Getebeſ. Gebrüder v. Macuszewski a. Polen. — Hr. Kaufm. 
Nef a. Heriſau. — Im goldnen Schwert. Hr. Gutsbeſ. Sam 
der a. Danchwitz. — Hr. Huͤtt npaͤchter Kempner . Tomaszow. — 
Hr. Lieutn. Köch a Prauenig. — Im weißen Aoler. Herr 
Kaufm. Duck a. Frankf. a. d. O. — Hr. Jnſpekt. Auditeur Schlarbaum 
, Mainz. — Im blauen Hir ſch. Hr. Kaufm. Stolcke a. Bew 
lin. — Hr. Poſthatter Falkenhain a. Krotoſchim. — Fr. Advokat 
Zawadzki u. Hr. Partikulier v. Piotrowski a. Warſchau. — Im 
Rautenkrang. Hr. Spediteur Schuberth a. Eleiwitz. — In 
goldnen Baum. Hr. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. Mroczen. — = 
Kaufm. Scheibe a. Bojanowo. — In 2 goldnen Löwen. Di 
Kaufleute: Hr. Blanſger u. Hr. Benjamin a. Brieg. — Di 
Fol bär dler; Hr. Veper, Hr. Lau u. Hr. Göbel a. Brieg. — Im 
weißen Storch. Die Fabrikanten: Pr. Mütt a. Gnadenfrei u. 
Hr. Bäcker a. Peilau. — Große Stube Hr. Propfi Stefanowg 
a. Punig. — Hr. Zeichnenlehrer Küchler a. Driebig. 

Privat⸗ Logs. Oderſtroßt 28. Hr. Bande abrikant Buhs 
a. Kaliſch. — Am Ringe 33. Hr. Kaufm. Friedlaͤnder a, Pleß. — 
Fr. Wilb. Straße 6. Hr. Paupim. v. König a. Klinkenhaus. 
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